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Zur Friedensfrage.
Jn Angelegenheiten des kaiſerlichen Erlaſſes an das

deutſche Volk

ſagt der B. Le A. noch u. a. Das ganze Volk ſteht auch
Jetzt wieder einmütig hinter ſeinem Kaiſer, es kennt kein

en nd kein Schwanken. Muß doch ſelbſt der „Vor
Wwärks“ feſtſtellen, daß nach der nunmehr unverhüllt aus
geſprochenen Abſicht unſerer Gegner die Mittelmächte
Ausgetlüindert und beraubt werden ſollen, und
daß, wenn dabei etwa auf eine her ar alands uns ſeiner Verbündeten ſpekuliert werde, die Na
e der deutſchen Regierung an dem

a S Volkes eine Schranke finden

e

d

ur Vorgeſchichte des Friedensangebotes
der Miltelmächte, das die Feinde als ein ungaufrichtiges
Kriegsmanöver hingeſtellt haben, iſt das nachſtehende
kaiſerliche Handſchreiben an den Reichskanzler ein Beitrag
von beſonderer Bedeutung

Neues Palais, 31. 10. 1916. Mein lieber Bethmann!
Unſer Geſpräch Habe ich noch nachher gründlich überdacht.

Es iſt lar, die in Kriegspſychoſe befangenen, von Lug
Und Trug im Wahn des Kampfes und im Haß gehaltenen
Völker Unſerer Feinde haben keine Männer, die imſtande
wären, die den moraliſchen Mut beſäßen, das befreiende
Wort zu ſprechen. Den Vorſchlag zum Frieden
u machen iſt eine ſittliche Tat die notwendig

iſt um die Welt auch die Neutraklen von dem auf
allen laſtenden Druck zu befreien. Zu einer ſolchen Tat

gehört ein Herrſcher, der ein Gewiſſen hat und ſich Gott
erantwöortlich fühlt, und ein Herz für ſeine und die feind

lichen Menſchen, der, unbekümmert um die eventuellen gab

lchtlichen Mißbeutungen ſeines Schrittes, den Willen hat,
die Welt von ihren Leiden zu befreien Jch habe den
M a u ich will es auf Gott wagen Le gen Sie
mir bald die Note bor und machen Se
alles bereit S (Ggez.) Wilhelm, T R.
ehe können ſich darauf n er daß derEhrlichkeit des in dieſem kaiſerlichen Schreiben bekunde-

ten riedenswillens die rückſichtskoſe Ent-
S e en heit entſprechen wird, mit der wir den Krieg,

en Jorſang ſte uns aufgezwungen haben, bis zum
e hen Ende durchführen werden

Der König von Bayern
hat an den Deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm

gerichtet
Se Majeſtät, dem Deutſchen Kaiſer, Großes Haupt

Feinde zu dem deutſchen Volke
erwecken lebhaften Widerhall in unſer

aller Herzen. Mit Ew, Majeſtät verkritt das ganze
deutſche Volk den ehernen Willen, den Ubermut der

einde zu brechen, und ich weiß mich eins mit allen meinen
Bahern, wenn ich Ew. Majeſtät in ſchickſalsſchwerer
Skunde erneut verſichere, daß wir in un erſchütter-
Kicher Bundestrenue den uns aufgezwunge-

ſchreiben die

dieſer Sache.

ſt aufunſerer

nen Kampf fortſeßen wollen, um den Frieden
Zu erzwingen, den die Feinde uns jetzt noch verweigern

Mit ihren Kriegszielen haben unſere Gegner ihremaßloſe Eroberungsſug Und den Willen, uns und unſere

Verbündeten zu vernichten, enthüllt. Alle Welt weiß
jetzt wen die Schuld an dieſem furchtbaren Völkerringen
trifft und wer nach 80 Monaten des Kampfes die Ver
antwortung für das weitere Blutvergießen trägt. Wir
Waren u einer Verſtändigung bereit.Unſere Feinde wollen es anders Der Helden
mut unſerer ſieghaften Heere, der Opfermut des ganzen
les wird auch ferner jedem Anſturm und jeder Tücke
Unſerer Feinde kroßen, wird uns zum Siege und zum

Frieden führen. Gott ſei auch weiter mit uns und un
ſerer gerechten Sache

König Ludwig hat we
des Kaiſers an das de

t cha ten B

er befohlen, daß der Aufruf
e Volk in allen

Gewißheit des
pmmen mag. Jn Treue ſeſt! Draufun d durch! Mit Gott für König und Vaterland für

Kaiſer und Reich
Auch im Sei zug iſt übrigens der Aufruf des Kaiſers
öffentlich angeſchlagen

Die Berliner Handels kammer hat an den
Katſer für ſeinen Aufruf ein Dank und Ergebenheits
telegramm gerichtet.

Zu dem Aufruf des Kaiſers an das deutſche Volk
Neuen Zürcher NachrichtenLohende Entrüſtun g ſpricht aus ſeinen Worten,

aber auch eine heilige suverſicht des Glaubens
nein ewiges Gerechtigkeits walten Und die
gerechte Sache der Zentralmächte, ſowie an einen Sieg

Beide Gefühle würden ein hallendes Echo
im deutſchen Volke finden. Man würdigt die Entrüſtun
des Monarchen, dem ſelbſt in England bis zum Ausbru h
des Krieges der Ehrentitel Friedenskar ſer“ wurde,
auch außerhalb des Deutſchen Reiches nachdem ſein ehr
liches und für Deutſchland unter Amſtänden ſehr ris-
kiertes Friedensangebot nicht nur eine ſchimpf
liche Abſage, ſondern jetzt mit Kriegsßielen des Feindes
beantwortet wird, die die Vernichtung des Deutſchen
Reiches und ſeiner Verbündeten, den völligen Amſturz
der deutſchen Geſtaltung Europas bedenten. Noch ſelten

iſt einem hochgeſinnten Friedenswillen eine dergrt uner
hörte Antwort geworden ünerhörter wie der Weltkrieg

ſelber, das Werk der Feinde der Mittelmächte.
Der Zar von Bulgarien über die Ablehnung.

Am 7. Januar wurde laut bulgariſcher Telegraphen-
agentur allen bulgariſchen Truppen an ſämmtlichen Fron
ten ein Tagesbefehl vom 5. Jannar verleſen, in dem

es heißt
Auf Befehl Seitter Majeſtät des Za ren keile ich

mit daß der von Seiner Majeſtät unſerem geliebten
oberſten Kriegsherrn im Verein mit den Herrſchern der
verbündeten Staaten gemachte Friedensvor ſchlag
von unſeren Feinden in ihrer unerſättlichen Gier noch
weiter unſchuldiges Blut zu vergießen, abgelehnt
worden iſt. Sie wollen nicht nur unſeren vor nicht langer
Zeit befreiten Brüdern in Mazedonien von neuem die
Ketten der Sklaverei auſerlegen, ſondern auch das ge
Ainte bulgariſche Vert veruichten. Offiziere,
Anteroffigiere und Soldaten Nur durch die Schuld un
ſerer gierigen Feinde wird der Krieg noch weiter dauern
Aber das vulgariſche Volk hat vie ſchwerere Prü

lungen beſtanden, und es wird in dem langen kommenden
Kampfe kriumphieren, den ihn Unſere tückiſcheneſprochen g S e egeſproch Feinde auferlegen Euren Händen iſt das Geſchick des
bulgariſchen Volkes, die Kreiheit und Unabhängigkeit und
Ehre Bulgarien anvertraut. Anſfer Werk hei-
g. Hierin beruht unſere Kraft und Macht

Bürgſchaft für den Enderfolg des erhabenen Ein Ungs
werkes. Der Allmäce r mit uns, denn das Recht

ite
(Gez.) Generaliſſimus Scheckow.

Eure berwährte Tüchtigkeit und Tapferkeit ſind eine genügende

Der Eindruck der Ententenote in Bukga-
rien iſt der allgemeiner Entrüſtung und Er
bitterung. Sie klingt wie die Fieberphantaſten eines
Schwerkranken. Es ſei heller Wahnſinn ſich a Sieger
zu gebärden, wenn man auf allen Fronten geſchlagen

Die von einigen gewiſſenloſen Spekulanten undwurde
politſchen Abenteurern ivrregeſührten Ententevöl
ker würden aus den kommenden Kriegsereigniſſen er
kennen daß ſie für eine verlorene Sache zur
Schlacht ban kegeführt wurden. e

Nach ſchweizeriſchen Meldungen aus London be
richtet der Mancheſter Guardian m Parlament
ſeien Anfragen von verſchiedenen Angehörigen einzelner
Parteien eingegangen, die auf eine

nochmalige Prüfung des Friedensangebots des
Vierbundes

ſollen und die unm
ritt des Parlamentes erledi ler

pf ferngeblieben iſt.
aphiſchen Lage konnte

andere neittrale Land ſich
erd erblichen Eknwirkungder Feindſeligkei ten Zwiſchen den Kriegführenden

entziehen In dieſem Augenblick noch ſeiner Flotte
beraubet und faſt vollſtändig entwaffnet, iſt

nſer Land beunruhigt durch die künſtlichen Revolten, die
Gewinn ziehen aus der fre den Skupa tion Es
iſt eingeſchloſſen durch die fremde Blockg de die die

Verbindungen Unterbricht und die friedliche Bevölkerung
dem Hunger ausgelieſert
ſriedlichen Perſonen. wie Frauen und Kinder die nach

inbegriffen die vollkommen

den lememarſten Rechten des Völkerrechts davon verhont ſein müßten, ſelbſt wenn Griecheſthand im Kriege
ünde. Dennoch bemüht ſich Griechenland mit allen mög

lichen Mikteln, neutral zu bleiben. Dies Geſagte ge
ügt, um zu geigen, wie ſehr jede Jttitigtive, die den
Frieden Herbetführen könnte gang abgeſehen von huma
itären Erwägungen allgemeiner Art geeignet iſt, den

See nein kereſſen Griechenlands zu dienen
Die Königliche Regierung ſagt mit ganzem Herzen
die koſtbaren Bemlhungen des Prüſidenten Und bringt
ihre aufrichtigſten Wünſche für deren Gelingen dar Nach
dem die Regierung ſeit den erſten Tagen des enropä
iſchen Krieges an der Herſtellung eines Kontaktes zwiſchen
den Neutralen gedacht hatte, u dem Zwecke ihre gemein
ſamen Intereſſen wahrzunehmen, iſt ſie glücklich über die
ihr gebotene Gelegenhett zu nein demnächſtigen Mei
ſungsgustaunſch wenn dies als opportun betrachtet wer
den Knnte, und erklärt ſich bereit, im egebenen Augen
blicke an einer Aktion keilzunehmen, die die Swafſng
eines dauerhaften Friedens bezwegt, der die Rechte
aller Staaten ſichern und hre Souveränit ätun de lnabhängigtert garantieren würde

Die Antwort der Ententemächte auf die Note des

S Präſidenten Wilſon
wurde vom amerikaniſchen Kabinett beraten Man er
führt daß der Präſident hofft, daß die Zentralmächte a
Bedingungen mitteilen werden. „World“ betrachtet die

bar ch dem Wieder

e

nen n
a h e e



Forderungen der Entente als Maximumbedingungen,
welche nur verwirklicht werden könnten, wenn Deulſch
land und Hſterreich- Ungarn vollſtändig unterliegen. Das
Blatt meint, die Bedingungen ſeien in zwei Punkten
unmorali é ch nämlich hinſichtlich der geforderten Ab
kretung von Gebieten an Jtalien und Rumänien
welche ihnen niemals gehörten. „World“ ſtellt dann die
Frage, ob Deutſchland es jetzt noch ablehnen könne, die
eigenen Friedensbedingungen zu veröffentlichen. „Ameri
ean“ meint, die Note habe eine grauſame Ton
gart, Wenn man es nicht beſſer wüßte, könnte man den
Eindruck gewinnen, daß die Alliierten damit beſchäftig
wären, in Berlin den Frieden zu diktieren. Die Zentra
mächte werden ſolche ar e niemals annehmen,
und wenn die Alliierten darauf beharren, würde es nie
mals Frieden geben, bevor eine der Parteien entſcheidend
geſiegt habe oder beide erſchöpft zuſammenſinken.

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Köln. Ztg.
drahtet: Die amtlichen Kreiſe bewahren über die
Vierverbandsnote ſtrengtes Stillſchwei
gen, während Wilſon angeblich ſehr verſchnupft
ſei und die Note geradezu als Beleidigung empfinde. Er
ſei aber noch nicht gang entmutigt. Die öffentliche Mei

nung verdichtet ſich dahin, der Vierverband habe ſeine
amerikaniſchen Sympathien nicht verſtärkt. Seine For
derungen ſeien maßlos übertrieben und
geradezu lächerlichl Sie wären nur dann berechtigt, wenn
ſie von Siegern kämen, die durchs Brandenburger Tor in
Berlin einzögen. Die Vierverbandsantwort habe den
Bund der Mittelmächte feſter denn je zu

ſammengeſchweißt, namentlich ſoweit die Türkei
und Bulgarien in Frage kamen.

Die Beendigung des Krieges in einer Woche von
Amerika abhängig.

Der Richter am New Yorker Obergericht Howard,
ſagte auf einem republikaniſchen Mahl, der Krieg
wäre binnen einer Woche zu Ende, wenn der
Präſident und der Kongreß den Frieden ver
Tangen und zugleich den Kriegführenden erklärten,
Amerika würde ſie nicht länger mit Lebens-
mitteln und Kriegsmaterial verſehen. Die
Lage des Lebensmittelmarktes hier zu Lande wird kritiſch
und gefährlich, ſagte Howard, das Gefühl des Selbſtſchutzes
ſollte Gegenmaßnahmen beſchleunigen. Die Kriegsliefe
ranten und Spekulanten in Lebensmitteln wünſchen die
Fortſetzung des Krieges, aber das amerikaniſche
Volk iſt ungefähr an der Grenze ſeiner Geduld
angelangt.

Die Kämpfe an der Weſtfront
beſagt:Außer lebhaftem Artilleriefener beiderſeits der Somme
war an der ganzen Front bei Regen und Schnee nur ge
ringe Gefechtstätigkeit.

e der Nacht wurden an mehreren Stellen
feindliche Patrouillenvorſtöße abgewieſen.

Jn den neueſten franzöſiſch-engliſchen Berichten
wird von Ruhe geſprochen und ſonſt nichts gemeldet

Zu den letzten engliſchen Angriffen
wird noch unterm 14. Januar berichtet: Geſtern drangen
auf der engliſchen Front verſchiedene Infanteriean
griffe vor, nachdem ſich die Tätigkeit der Artillerie an
manchen Punkten, namentlich nördlich der Anere bei Au
court bis zum Trommelfeuer rig hatte. Nachdem
früh 8 Uhr ein ſtarker Vorſtoß bei Lerre blutig abge
wieſen wurde, kam es Segen 10 Uhr bei Begucourt
in unſeren erſten Gräben zum erbitterten Nah
kampf, indem wir ſchließlich die ſtarken eingebrochenen
Abteilungen zurückwarfen und ihnen fünfzig Gefangene
abnahmen. ieſe Zahl allein zeugt für die Größe des
Unternehmens, das ſich auch auf Beaueourt-Hamel er
ſtreckte, wo noch gekämpft wird.

Eine halbe Million farbiger Truppen
Nach zuverläſſigen Ermittlungen und Berechnungen

War unſere Feinde für die Weſtfront rund 500 900
ann farbiger Truppen en ins die mazedoniſche

Front 100000 bis 200 000
700000 Mann. Davon kommen e von Frank
el ch aufgeſtellten Truppenkörper 4& bis 500 000 Mann,
auf die Engländer 200000 Mann. D
e von denen für den augenblicklichen Mann
ſchaſtsbeſtand die großen Verluſte abzurechnen
wären. is zum Frühjahr 1916 ſtanden in Frankreich
rund 485 000 farbiger Truppen

Wichtiger Miniſterrat in London
Am Freitag fand in der Downingſtreet ein wichtiger
Miniſterrat ſtatt, der ſich mit dem nationalen
Kriegsdienſt und mit der Frage des Mann
fchaftsmaterials befaßte. Die engliſche Regierung
plant, die Beſtimmung, nach der alle dienſttauglichen
Männer unter 26 Jahren bei der Armee wertvoller ſeien,
als im Zivildienſt, demnächſt auf alle Männer unker

31 Jahren auszudehnen.

Der Luftkrieg
Paris in Zeppelin- Aufregungen

Laut „Berner Tagblatt“ berichtet die Agentur Havas:
Nachrichten von der Front melden am Donnerstag abend,
daß Zeppelinluftſchiffe und feindliche Flug
zeuge ſich gegen Süden gewendet hätten. Soſort
wurden die nötigen Vorſichtksmaßnahmen in
Paris ergriffen. Der Alarm dauerte von 6,45 bis
740 Uhr. Ein Angriff auf die Stadt oder den Feſtungs
bereich erfolgte nicht.

Der dentſche Heeresbericht vom Sonntag

ann, insgeſammt alſo etwa

Das ſind Ge

von franzb ſiſchen Armeeinſtruktoren d

Das „Petit Journal“ meldet zu der Sichtung eines
Zeppelins vorgeſtern in der n un g vonParis noch, daß der erſte Alarm. von Rouen und der

zweite von Sanois zwiſchen Fontainebleau und Monte
rau ausging. 14 Geſchoſſe wurden gegen das deutſche
Zuſtſchiff gbgefeuert, das unverſehrt in den Wol
ken entſchwand. Ein Kampfflugzeug, das den Zep-
pelin verfolgte, ſtürzte bei Le Bourget breſte
nen d ab. Der Flieger und ſein Leutnant wurden ſchwer
verletzt unter den Trümmern der Maſchine hervorgezogen.

Von der italieniſchen und Oſtfront
liegen keine neuen bemerkens werten Mel
dungen vor.

r

SDer Krieg gegen Rumänien.
Die weiteren Fortſchritte an allen

Frontabſchnitten.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:

Heeresgruppe Erzherzog Joſeph.
Jn den Oſtkarpathen drangen nördlich der Gol

denen n deutſche Grenadiere an mehreren Stellen
in die ruſſiſchen Stellungen ein, fügten dem Feind
ſchwere Verluſte zu und kehrten vefehlsgemäh mit

e und Gefangenen in die eigene Stellung
zurück.

Südlich der Oitkos Straße wurde eine vom Feind
beſetzte Kuppe geſtürmt. 50 Gefangene fielen in die
Hand des Angreifers.

Heeresgruppe Mackenſen.
Ungünſtige r r ſchränkten die Ge

fechtstätigkeit ein. n r u 5 iſcher Vorſtoß am
Seéreth nordweſtlich von Braila iſt abgeſchlagen.

Der geſtrige Abendbericht beſagt:
An der Vahn BrailaGalatz iſt der Ort Vadeni ge

nommen.
Jm öſterreichiſchez ungariſchen Sonntagbericht

wird gemeldet:
Weſtlich von Valeni ſchlugen osmaniſche Truppen

einen ruſſiſchen gever zurück. Sonſt in der
rumäniſchen Ebene wegen ſchlechten Wetters keine beſon
dere Kampftätigkeit.

Südweſtlich von Hereſtra u nahmen geſtern früh die
Bataillone des Generals Goldbach in überraſchendem An
griff die Höhe 704. Jm Raume von Tölgyes erfolg
reiche Unternehmungen deutſcher Abteilungen, die dem

Verluſte zufügten. Weiter nördlich nichts
zu meHer ruſſtſche Bericht ſpricht von weiterem Zu
rückdrängen der ruſſiſch-rumäniſchen Truppen

Der bulgariſche Generalſtab meldet:
An der unteren Donau zwiſchen Galatz und Jfaceg

er er auf beiden Seiten.
di n wir Milidie

ſchreibt: Die Donau Armee hat die Opera tionen
en Ga la tz aufgenommen. Damit beginnt ein neuer(chnitt des Feldzuges, deſſen Ausſtrahlungen über Ru

mänien hinaus See Der Beſitz von Galatz ent
ſcheidet zunächſt über das Schickſal der Sereth-
lin ite. Galatz deckt gber guch die Zugänge nach
dem unteren Pruth. Für die Ruſſen iſt die Be
s von Galatz eine wichtige e de ür diegeplante Frühjahrsoffenſive, einerlei, ob dieſe der Wieder
eroberung der Dobrudſcha und Rumäniens, dem Einbruch
nach Siebenbürgen, oder dem im Sommer 1916 ange
ſtrebten geographiſchen Zielen gilt.

Laut Schweizer Korreſpondenzmeldungen aus Peters
burg berichtet die ruſſiſche Zeitung „Nowoſti“ aus Jaſſy,
daß die

Bahnlinie von Tecucin Maraſeſci durch andauerndes
feindliches Artilleriefeuer

unterbrochen iſt. Das rumäniſcheruſſiſfche Haupt
quartier wurde in die Gegend von Berla d verlegt.

Unſere Kampffront am Sereth.
Eſt“ meldet aus Sofia. Die Operationen an der

rumäniſchen Front nehmen einen günſtigen Verlauf. Das
ganze Gebirgsgelände vom Bereczker
Bad e bis zum Sereth-Tale iſt in der
Hand der Verbündeten. Die Front verläuft
un ungefähr auf folgende Linte: vom Ort Cotumba im
TrotusTale am unteren Lauf der Dottang, Oitoz und
Caſtnu bis zur Waſſerſcheide des Caſinu und der Putna.
Die Südfront wird vom unteren Lauf des Sereth gebildet.

Rumäniens Rieſenverlnſte,
Nach einem Funkſpruch aus Jaſſy gab die rumä-

niſche Regierung, die ſeit Kriegsbeginn keinerlei
Verluſtliſten veröffentlichte, bekannt, daß bis jetzt von
den 660 000 Mann, nit denen das rumäniſche Heer ins
Feld rückte, 200 000 Mann gefallen oder verwundet und
100 000 gefangen genommen wurden.

Die Reorganiſation des rumäniſchen Heeres
hinter der Serethlinie wird nicht von ruſſiſchen Ware

urch
Da die rumäniſchen Truppen den größten Teilgeführt. De die

Artilleriemateriagls in den ſchwierigenihrese getinbfen von der ſiebenbürgiſchen Grenze bis zur

Moldaun ein gebünß et haben, erfolgt die Neuausrüſtung
mit Geſchützen, Maſchinengewehren und Munition
aus den franzöſiſchen Arſenalen.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Lebhaftere feindliche Tätigkeit.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag meldet
Zwiſchen Wardar und Doiranu-See blieb ein

feindlicher Angriff gegen unſere Stellungen ſüdlich
Stojokowo erfolglos

S An der igriefront

ere Flugzeuge warfen Bomben

Der militäriſche Mitarbeiter der Grazer „Tagespo

Jm bulgariſchen Generalſtabsbericht heißt es:
Nur zwiſchen dem Vardar und Doiran- See

lebhaftere Tätigkeit der feindlichen Artillerie. Der Feind
griff ſüdlich vom Dorfe Stojokowo an, aber ſein An
griff wurde durch unſer Feuer abgewieſen, Auf den
übrigen Abſchnitten der Front ſchwaches Artillertefeuer.

v öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
eſagt
Am II. Januar griffen Teile dreier franzöſiſcher Re

gimenter die e Stellungen amSüdende des Och ridage Sees von Oſten her an. Der
franzöſtſche Angriff wurde abgeſchlagen, woran auch öſt
lich des Sees angreifende öſterreichiſch- ungariſche und
bulgariſche Abteilungen mitwirkten. Geſtern früh gingenunſere Truppen zum Gegenangriff über und warfen en

Feind über die Cerava zurück.

Vom Seekriege,

Abermals ein Truppentransportdampfer verſenkt,
Am 28. Dezember 1916 hat eines unſerer U-Booke im

Engliſchen Kanal einen abgeblendeten, von
ſtörern begleiteten Transportdampfer von
8000 Tonnen verſenkt.

Zwölf neue Schiffsverſenkungen
werden heute gemeldet.

4000 Schiffe in Dienſten der engliſchen Marine
Auf einem Feſtmahl in der City von London zu Ehren
Jellicoes berichtete dieſer ausführlich von der Tätig-
keit der engliſchen Flotte in der ganzen Welt
und teilte mit, daß gegenwärtig rund 4009 Schiffe aller
e im Dienſt der engliſchen Marine tig

Mit der „Reging Margherita“ untergegangen,
Laut „Corriere della Serg“ befanden ſich der Ober

Albanien Bandeni,

re

en en inmit an Bord des untergegangenen italieniſchen Linien
ſchiffes „Reging Margherita“,

Verſenkung von Entente-Poſt.
Der Hapitän des Dampfers „Ingeborg“ aus Thule,

der in Gothenburg eingetroffen iſt, erzählt, daß der
Dampfer in der Nordſee von einem deutſchen Unter
ſee bot angehalten wurde. Ein Unteroffiger und
zwei Matroſen kamen an Bord und befahlen die ge
ſamte ruſſiſche rumäniſche, italieniſche
und fapaniſche Poſt ins Waſſer zu werfen, umnicht die geſamte, aus Kohle e Ladung des
Le e Boe e e We en zu müſſen. Von

vſtſcäcken, die die „Jngeborg“ an Bortwuvden 700 verſenkt. e

Der türkiſche Krieg.
Amtlicher kürkiſcher Heeresbericht

griff neuerlich
liche Brigade am II. Januar eine

hat am 12. Januar um Mittag Mihalea angegriffen Sie
machte 400 Gefangene und erbeutete mehrere Maſchinen
gewehre. Eine große Zahl ruſſiſcher Soldaten ertrank
auf der Flucht im Sereth. Sonſt kein Ereignis von Be
deutung.

Politische Clebersicht.
Türkei. Wie die türkiſchen Blätter melden, hat die

zuſtändige Kommiſſion des Bautenminiſteriums, welche
mit der Prüfung der Frage der Verlegung des
Konſtantinopeler Hafens bektraut war, den
Bau von Hafenganlägen in der Bucht wiſchen
Kuntkapu und Jedikule empfohlen.

„Norwegen. Jn der Thron rede, mit welcher der
König von Norwegen am Freitag das Storting eröffnet
at, wird auf die wach ſenden Schwierigkeiten

der Neuktralen infolge des Krieges hingewieſen
Trotz des Strebens Norwegens nach ſtrenger allſeitiger
Neukralität ſeien ne er ne e hermit den Kriegführenden ins ge abtweichender
Intereſſen nicht zu vermeiden geweſen. Die Thronrede
erwähnt weiter die Begegnungen zwiſchen den intſtern

der auswärtigen Angelegenheiten der ſkandinaviſchen
Länder und die Noten zur Unterſtüßung von
Wilſons Schritt und geht dann auf die Staats
finanzen ein.
NRußland. Die letzten an leitender bulgariſcher Stelle

eingelaufenen Nachrichten ſchildern die innere Lage
Rußlands viel ernſter, als man im allgemeinen
glaubt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß für Rußland
große Ereigniſſe mit Rieſen ſchritten
herannahen. Der Rücktritt Trepows und die Er
mordung Raſputins ſeien nur die Vorläufer viel wichti
gerer Vorgänge, die unabwendbar geworden ſind und die
Grundfeſten des Ruſſenreiches erſchüttern würden. Es
laſſe ſich dem ruſſiſchen Volke nicht mehr verhehlen, daß
Rußland militäriſch unrettbar verkorn iſtund daß der Mangel an Organiſationsſinn und die un
geheure Korruption jede Ausſicht auf Beſſerung en
machen. Schon die kommenden militäriſchen Ereigniſſe
an der beſſarabiſchen Front würden allen die Augen
öffnen und wahrſch h. das Signal zum Losſchlagen
geben. Rußland ſtehe am Vorabend wichtiger Ereigniſſe.

„LCorriere della Serg“ meldet, daß Rußland mit der
Verſchickung aller deutſchgeſinnten Balten
nach Sibirien beginne.

Jtalien. Das „Echo de Paris“ berichtet aus Mai
e Zu n nd und ſhnelgerſſ See Wer
gufrichtigen Zuſicherung verſchiedener ſchweizeriſcher Perſönlichkeiten fürchtet die Merten che Oberſte
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Heeresleltung immer noch ine Offenſive
aktion durch die Schweiz und ſieht 7 deshalb
gezwungen, energiſche Verteidigungsnaßn a h m en
zu treffen. überall an der Schweizer Grenze ſtellt man
eiligſt Befeſtigungsan lagen her, ſtellt Batte-
len auf und führt Schützengräben aus. Verſchiedene
Grenzorte ander italieniſche ſchweigzeriſchen Grenze, inbe
griffen Como, wurden von der Zivilbevölkerung ge
Täumt. Hierzu bemerkt das Berner Blakt: Sollte ch
die Meldung des Pariſer Blattes beſtätigen, daun müßte
man in dieſer auffälligen Räumung eine beabſichtigte

Gefährdung der Schweiz erkennen.

e DeutſchlandS Fürſt Bülow wird ſich demnächſt laut einer ſchwei
n e amtlichen Meldung nach Berlin zurückbegeben.
S en die mit der Bülowſchen Reiſe nach der
Schw verknüpſt waren, werden energiſch dementiert.

Heldentod eines Reichstagsabgeordneten. Wie die
„B. 3.* hoört, iſt der Reichskagsabgeordnete v. Meding
im e gefallen. Herr v. Meding vertrat imReichstag den Wahlkreis Uelgen-Lüchow und gehörte der

Welfenpartei an. eSer polniſche Staatsrät iſt am Sonntag im König
lichen Schloſſe zu Warſſchau mit Anſprachen des Ge
neralgonverneurs von Beſeler und des Feldzeug
meiſters Kule eröffnet worden Jn der Anſprache Be
ſelers heißt es: Die Hrn an die Arbeiten für die
Reubiloung des polniſchen Staates ſchon im Zeichen
eines nahenden Friedens heranzutreten, iſt zunichte ge
worden. Unſere Feinde haben die von unſerem er
lauchten Monarchen hochherzig gebotene Hand zum
Frieden ſchroff zurückgeſtoßen und zwingen
Uns zur er eines Kampfes, den wir nunnmehr
mitunbeugſamer Entſch en en z u m
entſcheidenden Sieg durchzuführen willens ſind
und unſer Sieg wird auch Jhr Sieg ſein. Jhre Auf
gabe iſt eine doppelte: Es gilt Jhrem Lande eine ſtaat

liche Ordnung als Grundlage für eine nationale und frei
heltliche Entwickelung zu ſchaffen und ihm zugleich die
wiedergewonnene Freiheit zu ſichern. Für beides
finden Sie das erſte Mittel in einem eigenenHeere, das dem Gefüge des neuen S gleich
von vornherein innere Feſtigkeit und Sicherheit geben
wird. Auf die beiden Anſprachen erwiderte ein Mitglied
des Proviſoriſchen Staatsrates u. g. Wir werden
die polniſche Nation auffordern, uns in un
ſeren Beſtrebungen zu unter n nunſerer Arbeit zu helfen. Die Bildung einer den eigenen
Fahnen folgenden nationalen, zum Kampfe im Dienſte
des Vaterlandes bereiten Armee wird neben der
Arbeit zur n i rung des polniſchenStaates unſere n ufgabe ſein. Wir ſind uns un
ſerer hiſtoriſchen Miſſton bewußt, die die Ausdehnung
Unſerer Grenzen auf die von ruſſiſcher Herrſchaft befreie.

olen gravitierenden Gebiete verlangt.
ugsverträge. J
ieferungsvertrten, zu P. DeZur Kontrolle der Kriegsli

ber das Cinſchieben ſpekulativer Händler
kreiſe zwiſchen die eigentlichen Erzeuger und die H.

Derwaltung, Auch bekannt gewordene Fälle unlauterer
Geſchäftsgebarung von Kriegslieferanken trugen mit zur
Schaffung jener Situation bei, in der die Einſetzung der
Friedenstommiſſion vom Reichstag einmütig gefordert
wurde. Nach den veröffentlichten erichten hat die Kom
miſſion bisher über die Grundſätze und Methoden des
Kriegslieferungsweſens beraten. Es wurde als erwünſcht
hegeichnet, daß ſie bei ihrer Arbeit von derSfenttihkert in tat kräftiger Weiſe unter
ſützt würde, ſei es durch entſprechende Mitteilungen
und Fingerzeige oder durch Ubermittlung konkreten Makerials bezüglich einzelner Falle ſicherlich würden die der

Kommiſſion angehörenden Reichstagsmitglieder ohne
Unterſchied der Parteirichtung für ſolche Unkerſtützung
durch die Hffentlichkeit dankbar ſein. Der Kommiſſion
gehören an: von der Zentrumsfraktion Müller Fulda und
Richter, von der Sogzialdemokrakiſchen Fraktion Noske
und Krätzig, von der Sozialdemokratiſchen Arbeitsgemein
ſchaft Dittmann, von der Fortſchrittlichen Volkspartei
Haehnle und Leube, von den Nationalliberalen Liſt
Eßlingen und Zimmermann, von Den Konſervativen
Schiele und Weilnböck, von der Deutſchen Fraktion

Prinzeſſin von Habenichts.
Hriginal Roman von Erich Ebenſtein.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Weiß ich s? Etwas mag wohl da ſein, denn Werner

„Jch werde Jhnen monatlich Koſtgeld für mein
Mündel anweiſen laſſen. Aus ſeiner Taſche wird er
das wohl kaum zahlen, dafür kennt man dieſe Advokaten!
Dafür ſtellt er natürlich auch gleich Bedingungen ſein
Mündel ſoll einfach gehalten werden, aber nicht knapp.
Berechtigte e ſind zu erfüllen. Dagegen iſt e
darauf zu ſehen, daß ſie ſich in keine törichte Lie a
einläßt. Sollte ſich ein e Bewerber finden, iſt
der Herr Dr. Werner ſofort zu verſtändigen, der dann
hierherkommen und allein die Entſcheidung haben würde,
ob die Partie paſſend wäre oder nicht. Ich bitte dich
als ob wir urteilsloſe Kinder wären! Ubrigens da lies
den Wiſch ſelbſt!“

Er warf den Brief ſeiner Gattin in den Schoß, die ihre
Brille aufſetzte und mit verdutztem Geſicht zu leſen begann.

Lou heißt ſiel“ rief die Stadträtin dann kopſſchüttelnd
„Welch ein Name! ch habe noch nie von einer Lou
gehört!“

„Jch auch nicht“, lachte der Stadtrat wider Willen,
aber daran liegt am Ende nichts. Es iſt eine Abkür
Zung von Louiſe oder Ludowika. Die Hauptſache iſt, ob
und wie wir mit dieſer exotiſchen Lou hier fertig
werden?“

Die Stadträtin ſtand auf.
Hoffentlich gut. Sie iſt ja erſt neunzehn Jahre alt.Da kann r vieles nachgeholt werden, und das wird

ſicher notwend g ſein denn wie Dr. Werner ſchreibt, wuchs

unterſtüßen und uns in

Werner Hersfelb, von den Polen v. Tra pegonsti. Als
Adreſſe gilt für alle Abgeordneten. Berlin, Reichstag
Je mehr die Offentlichkeit die Abgeordneten durch ſach
dienliche Jnformativnen unterſtützt deſto beſſer können
e und die ganze Prufungskommiſſton ihrer ſchwierigen
Aufgabe gerecht werden.

Der Geſundheitszuſtand der
deutſchen Armeeime2. Kriegsjahre.

Nach Beendigung des erſten Kriegsjahres konnten be
reits ſehr erfreuliche amtliche Feſtſtellungen über den Ge

undheitszuſtand der deutſchen Heere veröffentlicht werden.
Glücklicherweiſe iſt dies nicht eingetreten im Gegen

teil hat ſich der allgemeine Geſundheitszuſtand des Feld
heeres dank der noch immer verbeſſerten militärärztlichen
Fürſorge weiter bedeutend gehoben. Jm erſten Kriegs
ihr betrug der durchſchnittliche Mönatskrankenzugang bei
den Truppen, berechnet auf Tauſend der Kopfſtärke
(0/00 K.) 120, im zweiten nur noch 100.

Der Jahreszugang an Kriegsſeuchen oder ſonſtigen
bemerkenswerten Krankheiten betrug, tisfalle berechnet
auf je 1000 der betreffenden Kopfſtärke:

im Kriegsjahre IPocken
Unterleibstyphus
Fleckfieber
Ruhr
Aſiatiſche Cholera
Wechſelfieber
Scharlach
Maſern
Diphtherie
Tuberkuloſe
Lungenentzündung 6,8
Bruſtfellentzündung
Nervenkrankhe ten 24,3
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ähigſß. Die Sterblibeitsverwendungsf

dienſtfähig werden.
iſt alſo tatſächlich noch etwas höher als angegeben.

um Schluß ſei noch mitgeteilt, daß die

rund 1250 beträgt.
Wenn Deutſchland an der Jahreswende mit Dankbar

keit und Trauer all der Tapferen gedenkt, die für das
Vaterland das Leben einſetzten und dahingaben, ſo Fang
es e auch ruhig und zuverſichtlich in die Zukunft

ür ſeine Verwundeten und Kranken wird mit
ſtekig wachſendem Erfolge geſorgt, und die Geſundheit

beſte Die amtlichenahlen enkhüllen ein Geheimnis der deutſchen Unbeſieg

blicken;

ſeiner Heere iſt auf das beſte behütet.

arkeit.

Provinz und Amgegencd.

ing die

Beide Damen ſaßen dabei in Frau Webers guter
Stube, labten ſich an Kaffee Und Napfkuchen Und freuten
ſich der n Denger Stille, die im ganzen Haus herrſchte
Denn die Dienſtboten hätten Ausgang und der junge
Weber hatte den Sonnkag benutzt, um einen wefteren
Spaziergang zu machen. Sie waren alſo ganz ungeſtört.
Weber wirſt du ſte denn unterbringen?“ fragte Frau

eber„Nun, in der Hinterſtube über deines Sohnes Zimmer
wo noch die Möbel von meiner Schwiegermutter ſtehen
und allerlei Kramzeug. Gleich morgen werden wir ein
wenig ausräumen dort

„Ich bedaure dich, Amaliel Du wirſt viel Laſt haben
mit dem jungen Mädchen. Es iſt nur ein Glück, daß
man euch wenigſtens Koſtgeld zahlt. Hundert Mark iſt
immerhin gen n„Das W Nebenſachel“ erklärte die Stadträtin groß
mütig. „Wir hätten e auch umſonſt genommen. Sie
iſt doch eine rechte Nichte meines Mannes, und man tut
ein gutes Werk

„Hoffentlich dankt ſie es dir einmall
„Nun, ich werde die Zügel ſchon gleich feſt anziehen.

Sie muß Schneidern, n Und einen Haushalt ordent
lich führen lernen. An Fina hat ſte das beſte Beiſpfel,
wie ein Mädchen ſein ſoll!“

„Ach ja, deine Fing, die iſt in der Tat ein Muſter
mädchen Ich war empört, als ſich dieſer Springinsfeld

gewählt:

krankenhauſe wurden bei

tellungen in Betracht 861 Kinder bis zu 2 J

keit beträgt nur n nv. H., während der Reſt von 9 v. H. dienſtunbrauchbar mittlungen

wird zum Teil ſind das jedoch Perſonen die zunächſt be
urlaubt, in Kurorte uſw. geſandt, ſpäter aber wieder

Die Progzentzahl der Dienſtfähigen

t v e ahl allerſeit Kriegsbeginn erblindeten Heeresangehörigen jetzt

dent 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt hat, kommtvielleicht der Fleiſchergeſelle und jetzige at vom Er
ſatzeBatgillon 134 in Platten i. V. Oswald Schrepel in
Frage, der aus der Anterſuchungshaft in Plauen ent
wichen iſt und vor ſeiner Flucht angegeben hat, daß er
ſich nach HalleTrotha wenden und vei einem dortigen
Fleiſchermeiſter, bei dem er früher gearbeitet und ſchon
Ainmal eingebrochen habe, wieder einbrechen wolle. Er
mittelt iſt der Mann noch nicht. S

Naumburg, 15. Jan. In der letzten Stadtberord
ſretenverſammnlung wurde der bisherige Vorſtand wieder

Juſtizrat Dr. Reſchard et als Vorſitzenden
Oberſtleutnant a. D. Schee le und Prof. Dr. Schulze
als Stellvertreter, Rentier Voigt als Schriftführer
Einem Antrage der Kirchengemeinden Dom und St.
Htmar die Kirchenſteuern durch die ſtädtiſche Steuerkaſſe
einziehen zu laſſen, wurde ſtattgegeben. Damit erfolgt
für ſämtliche hieſige Kirchengemeinden die Erhebung
der Ki e un er n einheitlich durch die Stadt
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wurde ermächtigt, dem Spar
kaſſen Giro Verbande für die Provinz Sachſen beizutreten
und ein diesbezüglicher Statutennachtrag Sang

Hohenmslſen, 15. Jan. Jm hieſigen Knappſchaſts-
einem Einbruch für etwa

7900 Mark Eßwaren und ſonſtige Materialien geſtohlen
Ein Arbeiter im nahen Mutſchau wurde der Tat überführt

Nordhauſen, 15. Jan. In der letzten Stadtverord
netenſtzung konnte der Magiſtrat Mitteilung von zwei
weiteren Stiftungen inachen. Kommerztenrat

Richard Schen cke hat der Stadt 5000 Mark überwieſen
Ferner hat Fabrikant Otto Kruſe der Stadt ein Kapi
kal von 30 000 Mark

überwieſen ef Camburg, 14. Jan. Die erſten Flöße, die ſonſt
immer als erſte e e von den Saglebewoh
nern freudig begrüßt wurden, kamen geſtern von Etchicht
ier an. Daß ſie als Frühlingsboten etwas unzeitig
amen, hatten wohl die Flößer auch unterwegs ſchon ge

fühlt, denn ſie ſahen von ihrem alten Brauch, mit einem
geputzten Tannenbäumchen durch die Stadt zu ziehen dies
mal ab. Tatſächlich hat denn auch an Stelle. des Früh
lings heute der Winter im Sagaltal ſeinen Einzug ge
halten.

F. Bernburg, 15. Jan. Auf Veranlaſſung der hieſigen
Staatsanwaltſchaft wurde n Güſten der Bahnarbeiter
Karl Ebi 2 verhaftet. Er am a Weihnachts
hage im Verlaufe eines durch ſeine Trunkenheit hervor
gerufenen Wortwechſels ſeine Frau derartig mißhandelt,
daß ſie in das hieſige Kreiskrankenhaus aufgenommen
werden mußte, wo ſie vor einigen Tagen an den Folgen
der erlittenen Verletzungen geſtorben iſt.

vBernburg, 15. Jan. Für die Abgabe von Voll
mich kommen in unſerer Stadt nach den letzten Feſt

en, 1259
Kinder von 2 bis 4 Jahren, 1149 Kinder von 4 bis 6
eher 85 ſchwangere Frauen und 300 bis 400 Kranke

forderlich ſind 2843 Liter. überwieſen werden täglich
von hieſigen Landwirten 815 Liter und von auswärtigen
Landwirken 1804 Liter. Es fehlen alſo immer noch 224

Liter im Dezember. eJan. Hier verhaftete die Polizei in

in fünfprozentiger Reichsanleihe

Linem erſtkla ſigen Kaſſeler Hotel einen angeblichen Leute e
nant und Rittergutsbeſitzer von Aſch

e Die Er
e daß man es mit einem Deſerteur

Wöbkin aus Minder zu tun hatte
Soburg, 15. Jan. Zur Vermehrung der

Milchlieſer ung nach der Städt, r die Stadt mit
dem e r Frhr. v. Erffa (Ahorn) einen Ver
trag ab wonach dieſer bei einem ſtädtiſchen Zuſchuß von4500 Mark 10 Milchkühe eingeſtellt und die Stadt Co
burg mit täglich 100 Liter Milch zum Tagespreis beliefert.
Hes weiteren wurden in Coburg Lebensmittelkarten
(Käſe, Hülſenfrüchte uſw.) eingeführt

Gotha, 14. Jan. Der Geheime KommerzienratOskar Blödner aus Gotha hat der Rationalſtiftang
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen leht
willig einen Betrag von weit über einer Million
Mark zugewendet-

F Blänkenburg, 14. Jan. Die Ka ferin iſt geſternvormittag 11 Ahr auf dem hieſtgen Schloß zum Bſue,

des Herzogpagres eingetroffen.

Verantworilicher Redakteur Franz Röhner
in Merſeburg.

Ding und Verlag von Th. Rähner in Merſeburg

der Troſterburg neuerlich erſte ſeine W be
zu reißen. Du weißt be e e e e
Natürlich Die Hauptmann Grevensberg hat es mir
ja erzählt Aber das iſt mir u egal. Troſterburg ſoll
vor ſeiner eigenen Tür kehren. Die ganze Feſtung weiß
was an ihm iſt. Dieſer jünge Laffe glaubt, weil er lieb
Kind bei Generals und dürch ſein einſchmeichelndes Weſen
überall beliebt iſt, müſſen ihn alle Mädchen bewundern
Meine Fing aber weiß eben zwiſchen echtem Gold und
Talmt zu unterſcheiden. Der imponiert einer noch hange
nicht, wenn er Graf iſt und ſeine Eltern irgendwo auf
einem verſchuldeten Schloß ſitzen!“
Sie hatte erboſt geſprochen, wie eine gereigte Löwin,

die ihr Junges verteldigt. Frau Weber nickte Lou war
für den Augenblick vergeſſen

„Recht hat ſtel Jch weiß am beſten, was an Troſter
burg iſt, ſeit er die zwei Vorderſtuben bei mir bewohnt
Jch bitte dich die ganzen Zimmer ſtehen voll Bilder
von Theaterdamen und Pferden. Dabei wirft er das Geld
nitr ſo zum Fenſter hinaus Alle Augenblicke kommen
die Kameraden und dann trinken ſte Champagner wie
Waſſer. And dann die ewigen UArlaube. Der Oberſt
wird wohl bald die Geduld verlieren. Vorgeſtern fuhr
Troſterburg wieder nach Wien

Was Schon wieder fragte die Stadträtin, neu
gierig näherrückend.

Jawohl. Wohin denn Herr Oberleutnant? fragte
ich, als er mit ſeiner eleganten Handtaſche aus Juchten
in den Zweiſpänner ſtieg

„Wie, er benüht nicht den Stellwagen vom Krebſen,
der doch für alle andern den Verkehr mit der Statlon

beſorgt S S(Fortſehung folgt



Die Dienſtſtunden des hieftgen
m Zollamte ſind vom 165. Jannar

Dom. Beerdigt: der Geb.

d e die erg. D. Keineſarth; die Ehefrau des
ScWuhmachermſtrs Fried. Scheibe,

Charlotte geb. c eStadt GBetgauſt: Alfred
Willi Sod. Arb. Ganß; Kartha
Friedg, T. des Lohgerb Pfeiffer

Getraut: ver Kraftfahr
lehrer J. O. J. Engel mit Frau
H. A. A.
Hilſsſchafſner F. E. E. Harniſch
mit Frau G E. J. geb. Hoffmann.

Aenmarkt Getanuft: Minna
Elfriede, Martha Marie, zwei
außerehel Kinder.
Altenburg. Getraut: der

Arb. Al Graßmann mit Frau L.
geb. Ubde Beerdigt: derJabrikarb. Rößler; der Büchſen
marher g. D. Faßheber.

Bekanntmachung

Wir haben an Hand bekommen
Gemablenen Pfeffer,
gemahlenen Ceylog-Zimt,
gemgolene Nelken,

t Nelk een ahlege Maskatblüte,
a
chine er Tee,

iſchondding in Kilodoſen,
gändiſche Puobdingpalver
in Säcken und Kiſten,

Dr. O ker s Backpuloer,
„Sßko“ vegetabiliſches

Nah rungsmittelHüherbrüßerſatz vürfel,
Suppenwürze in Korbflaſchen,
Rindſuppenextrekt Agga“,Pflangenſteiſch gratt rkraft,
ondenſterte Vollm lch,
Magermitlchpalver-
Süßſtoff in G. und I Packung,
Vantllenzucker in Kartons,
echter Fegenkaffee,

a e e hee SieOriginal ſchwedtſche Sicher
belts-Sundbo er.

Beſtellungen auf dieſe Waren

werden e

t. nachmittags verlegt.

ed. Doſt; der Pionier s

bis 831. März d. Js. auf die Zen
von 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr

Merſeburg den 18 Januar 1917.
Königliches ZJollamt I.

Städüiſcher le Verkauf.

Es ſteht wiederum ein Poſten
Kalkeier

ar le Flolen Bewelse verziſoher Teil
nahme bet dem Tode unseres leben Ent-
sohlafenen sagen wir innigsten Dank.

Karl Helle und Frau veh. Bippert
zugleten im Namen der rrauernden

Hinterdliebenen,
Merseburg, im Janusr 1917.

zur Verſüanng.
Die Ausgabe erfolgt

im Laden Burgſtraße Nr. 16
nur an hieſige Einwohner und
waram Hierhtag den 16. ganngr 197.

nachmittags von 8—7 Uhr,
für die Einwohner der Straßen

Oberaltenburg, Obere BreiteStraße, Ober Burgſtraß Oel
grube, Parkſtraße, Peſralozzi
ſtraße, Poſtſraße, Preuß erſt
R ktor-Blockſtraße, Roonſtraße
Roſental, Roßmarkt, Roter
Brückenrgin, Roter Feldweg,
Saalſtraße, Sand, Sechiefweg,
Schmaleſtraße.

Am Mittwoch den 17. Jannar 1917,
nachmittgs von 8-7 Uhr,

für die Straßen
Schreiverſtraße, Schulſtraße,
Sedan ſtraße, Seffaerraße,

Warnung.
Jn letzter Zeit ſind mehrfach Betriebsſtörungen dadurch

artig
ſte in die Hochſpranun

hervorgerufen worden, daß beim Fällen von Bäumen in den
einzelnen Gemeiaden der
ſaß Ae

dort Karzſch uß hervor fen.
unvorſichtig umgegangen wurde,

Zum Schuß aller Stromabnehmer warnen wir dringend vor

Mit t

T etlung ſtellen wi

dem Fällen von Bäumen und Ausäſtungen in der Nähe von Hoch
ſpannongsleitungen vh e vorherige Bekanntgabe an uns
sorherigen
ſchalten die Strecke nach Bedarf auf Sie Dauer der Acbeit ab.

Bei
r unentgeltlich Aufſichtslente und

Halle a. G., den 12. Jannar 1917

Elektriſche Ueberlandzentral e

Gaalkreis- Bitterfeld.
E. G. n. h. 9

Seitenbeutel, Sirtiberg, Stein
Kraße, Stufenſtraße, Teich r.
Thietmarſtraße, Tiefer Keller
Unteraltenburg, Vor dem Gott
hardtstor, Vor dem Sixsttor,
Vor dem e e Vorwerk,Wignerſtraße, Weinverg Weiß.

aner, Werß W Straße,
Werderſtraße, Wilhelmttraße,
Windberg, Winkel und ſonſtige
Jür jedes Haushaltungsmit

glied wird 1 S gewährt
Preis für das Ei betragt 83 Pf.

Zur ſebnelleren Abwickelung
der Ausgabe wird dekgend er
ſucht, das Geld abgezählt bereit
u halten.

Acerteburg, den 15. Januar 1917.

Der

Octfeniſeher Dank.
67 Jahre alt, Hrt ich 29 Jahre lang an gehwerster

chronischer Gichtift heledlrersiſſlongen Korn m

Nachdem viele Kuren und Mittel

tleldähten d cfarken Göchtheglen.

erfolglos geblieben waren ward
ieh daren Anwendung der autensehläger“sohen Pyemoor-
Seadekcur, welehe ion zu Hauss vornasm, wieder volletänatg ge-
Beil nd arbettetähig. Aus diesem Grunde gpreche ſieh dem Lauten-

sehenMüacskhen, Rosentsl I wie
aus

Bayr. Gmain b.

rin Naturdeil Anstitus,derholt mernen herzlichsten Dank

Bad Reiehenball, im Januar 19.7,
Zohann Jnnerberger, Schmiedmoister,

Zahlreiohs weiteres Daskechreiben gebeilter Fatienten von
Rheumatismae, Gickes, Heurslglen,

Krampfenfäflen aber Art, NMeuragtesie,
Lüähmungen,

sohies Zuokertrankseit Asthmsa, Blasene u. ieren-
Krankheiten Rückenmarkasleiden, Skrophatose und

lucht

LDmwmergerelſen-
Beerühntzkacre

Generalversammlung
Sonnabend den 27 gannar,

abends 8 Uhr.
s BRestauvast,

TagesordnungRechnungslegung 1916
Reotſorenwabl.
Verſchiedenes.

Der Varſtand
Der Bertkauf in der

III
beginnt Dienstag den 16.

gSleitungen geworfen warden und Jannar

Ein Urcher Sprech
beginnt Sontag den 21. gannar.

Teilnehmer werden noch ange
nommen und gev. ihre Adreſſe
umgeh. unter D. H. II in der
Exped d. Bl. niederzulegen.

Koſten unerhebl'ich.

Ubuneskunde am Dienstag
den 16. Januar von 8—9 Ubr,

Der Voarkand.

e Kenlecher hesttzer
ſtelle meinen 12 Pfd. ſchw. delg.

Rieſen Kmlr. ſowie Haſen Nr.
Grauſilber Rmle, für geſunde

Häſinnen frei Uster Alterburg e

1 bis 2 Kinder
werden in gute Pflege genommen.
Zu erfr. Kl. Aiiterſte 6, 2 Tr.

Möbel Tiſchler
Ernst Raſprent,Seffer ſtraße

Ich ſtelle zu Ottern unter
günſtigen Bedingungen einigeSlata rm a liegen zur Einetoht bereit

derung des Leiden
Köstenlossr Kur so

Möglionet gusführl Senil-
nd Grin-Einsengung erbeten. Hierag?

Der Magiktrat

Denen des e ein er II Wieven-
im Sisangsgmmer ver
ſolchen Sparkaſſe

entgegengenommen.
Merſeburg, den 15. Janugr 1917

Der Wagte
Lebenemittelg teilung

Thiele.

e inne der Keiegs-
e riolgt in nachder berSienetag des 16. Jannar 1917

vor. 89 b609
700

90

Aittiwoch den 17. gaunge 1917
ift Nr. 1001 1800 vrmt. 8-9 Uhr

e 1391 1500 910150 1700 10
170
1001 zunt Schluß
o I 12 Uhr vormMerſeburg den 13 Jan. 1917
Sie Kahlene,

ZDekannkmachung.
Bann Wittwerh den 17. gannar

1917 vermitas ab

das Afun zu Pfg in folgenden
Geſchäſften zu haben

S e LauchſtädterStraße 18,
2 Paul Näther's Nachfolger,

Marke 9
Guſtar Trardorf Nermarkts,

S Karl Steger, Welßenfelſer
Straße 40,

e uliuns Trommer, Unter
alkendarg 13

Merſeburg den b. Jannart917.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Als Kleinhandelsverkaufspreiſe

d

iſt

für von uns gelieferte Waren ſiod x
feſtgeſetzt:

Däntſcher Weichkäſe
das S ück 50 PfgI Bücklinge das Sick bis

Merſeburg, den 15 Jannor 1917
Der Magiſtrat

Mönchherd Mergenng
lenken Abe fötvteref Ahbentit

en Acker und Wieſenpäch-
tern der Flächen im Schutzbezirk
Merſeburg ſoll die Pachtung noch
auf ein Jahr für denſelben Preis
und Bedingungen wie bisher über
laſſen werden. Zur Anerkennang
des Vertrages iſt Termin anbe
raumt für die Pächter der Kabel
Nummern 1 49 in Jagen 69, 70
Am vonnobend 9 20 an.

Mittags 12 r
egwitz,in der Bergſchenke zu

für die Pächter der Kabel Nee
1—16 in Jagen 68 und Nr. u. 2

Jagenin gen 66
Am Sonnabend d. 22. Jun. d.

Vormittags 9 ar
im i e Hof in Merſeburg.
wozu ich die Püchter zu erſcheinen
bitte. Es wird freigeftellt, auch
ſchon vorher beim Herrn Hege
meiſter von Haas in Forſthaus
Faſanerte die Verhandlung an
zuer kennen.

Agl. Oberſörſteret Schlenditz
den Jannar 917.

Der Overförester,
J. BErler.

Wieſenverpachtung in Schutz
bezirk Burgiebengs de Kel

Dberfürkerei Schlendts
Den Pächtern der Oſterwieſe

Richterſche Wechſelwieſe, Schgafs-
wkeſe, Hürre Wieſe und Gekeits-
einunehmerwieſe ſollen dieſe Slä
hen für denſelben Preis und Be
dingungen wie visber noch au

werden Die
Sonnabend den 20 Jan ar d Js
nachmittags 3 Uhr im Sanne-
mann ſchen Gaſthof in Burg
tebenaun zu erſcheinen und den
Vertrag anzuerkennen. Die An
erkennung des Vertrages kann
auch ſchon vorher be Herrn Hege-
meiſter Erler in Burgliebengu
erfolgen

Oberförſterei Schkeuditz den
11 Jannar 1917.Kaninchen Seelen es

ein gar überlaſſen werden und
Pächter erſucht, am

las duren den leitenden prakt Arzt

Auktion.
Aittwoch en 17. Jannar 1917,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zur
Funkenvurz freiwillig auf Rech
gung deſſen den es angeht

5 Glück Elſtertauben
öſtentlich weiſtbetend gegen Bar
zahlung.

PeterGerichtsvollzieber in Merſeburg.
Jch habe Wohnhäuſer zu ver

kaufen in der Anenſtr, No dſtr.
Ehriſtignenſtr, Domſtr Friedrich
wraße, Weinberg,
Peuma kt. Krautſtr, A. d. Weißen
Mauer, Gutenbergſtr, Karlſtr,
Gr. Ritterſtr.

N. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

verkauft Gchmist, F e iedrichſte. 80

Sin gröherer Hahſchluten
zit verkaufen Welgberg 7.

Bettſtelle a rete,
I Kleider eet, enſGrant, div Kächengernt
billig zu verkaufen. 10 12 Uhr.

Kl Aitterſter 18 3 Tr.

1.2 ßwerghühner
Gold Bantam) zu verkanfenHreußerſtr 10.

Zahle gute Preiſe r

Offerken unter J 6697 ar
Nudolf Raſſe, Berlin S
3 (0 v tägl. zu verdienen Näh

im Gratteproſgelt mit
Garantteſchein) John H. Schuttz,
Adreſſenverlag, Cola 52.

Frdl.
beſtehend

Halleſche Str.

Jtal Zuchthühre 1916

GElagenwohnung,
„aus 4 Zimmern Küche

i. Zubebör, Gas elekte Licht
vorhanden, an rubige kinderloſe
Meter ſofort zu vermieten und

April d. J. zu beziehen.
Preis 450 Marar.Wo? ſagt die Geſchaſteſt. d. Bl.

Gut möbl. Amwer

mieten Kleiſtſtr. 10
Töbl. Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. 5. Bl.

Junses Shepagt wünſcht ſo
ſort leere Wohnung oder Stube
mit Koch elegenhelt, mögl. Nähe
des Bahnhofs oder Leung- Werke

Offerten ſchnellſtens an
E. Kanke, Gaſthof Gold. Hahn“,

Gotthardtitr.
Wohnung zum Preiſe von

600 Mk. April beziehbar, zu
mieten geſucht. Off ten unter
Wohnung an die Exves. Bl.

an Beſſ. Herrn ſof. zu vermieten.
Du. G 190 Gr d.Möbliertes gunmer ne ere
von jungen Herren geſucht.

Off. unter A R II an die
Grped. d. Bl erbeten.

Junger Nann ſucht
möhlietes Zimmer.

Off u. BI an die Exo. Bl
Mon. immer

ſuchen 2 junge Mädchen Zu er
fragen An neunſtr 9, vart, I.
Dame ſucht möel Zunmer
n gutem Hauſe Angeb erbeten
ch Hser-Altendurg 1.

Mönllertes Zimmer
ſofort zu mieten geſucht.
Unter K 3 än die Eroed

e Sehefgelzlangermit Eisbärk agen preiswe t zu
verkaufen. Zu erfragenDer Obverförſter.

J. V. e Kl. Ritterſte. 18.

Waſchgeſäße
repartert H. Wensler,

Preußerſtr- 10.

mit Schreibtiſch ſofort zu ver

u h Wodn- Schlamm O

Angeb.

ein Schlüſſel. A
Selob nun

ein. O Sünther, Maurermſtr.,
riedrichraße 36.

s eZeichnerlehr ling

Ottern für un tes e ſer techniſches
I. Gtoke kt-Ges.

Alleinſtehende, ehrliche, kräftige

heits Frun
für den ganzen Tag bei freier
Wohnung zum l. Februg geſucht.

Eduard Klauß,
Windberg s

Arbeitsmädchen
u. Arbeitsfrauen
ſofort geſucht
Peltscherfahrit Veiltenſeergtt 16

Aeltere Ungbhärige Frau
tagsüher zu einem Kinde geſucht.

u. Kind an die Exp d. Bl
Tüchue Autcnrttren
für Hausardett geſucht. Näheres

Chrinianestr, 5,
Ehrl

ſuch

ſünberer Anwartung
geſucht Gotthar dreiſte 82.
Allen früheren Gatten Freun
den und Bekannten rufen wir
beim heutigen Wegzeg von hier
ein herzliches „Lebe wohl zu.

Johannes Glocke
Und Frau ver Stops, Mcholscher Hof

Eine Pferdedecke (ru) iſt in der
Luiſſenſtr. verlocen worden. Bitte
gegen Belohnung abzugeben

Weißenfel er Ste. 10.
Auf dem We e von Merſeburg

nach Blöſten ein Acmband ver
ren Bitte, da Andenken, gegen

Belohnung in ber Exped. 9. Bl.
abzugehen.

Verloren ein klein s ſchwarges
Portemonngie, Jahalt Geld und

bzuoeben en
Mühlberg



S W hMersevurg ung Amgegena.
15. Januar.

Beſörderung. Nach Beendigung des Offiziersaus
bildungslehrganges wurde der Vizefelowebel- d. Arkur
Gärtmner, Kand. des höheren Lehramtes, zum Leut-
nant d. N. befordert. G. iſt ein Sohn des Landesſekretärs
Gärtner hier.

Die ſtädtiſche Lebensmittel- Abteilung bietet im An
zeigenterle wieder eine Reihe von Lebens Und Genuß-
mirteln zum Verkauf an Hhienge Geſchaftsleute an. Be
ſrellungen werden Dienstag den 16. Januar, nach
mittags 4 Uhr, im Situngszimmer der ſtädtiſchen Spar
kaſſe entgegen genommen.

Gier gelangen am Dienstag und Mittwoch im
Laden Burgſtraße 16 hier zum Verkauf. Näheres ſiehe
Bekanntmachung.

Ruvbenſaſt wird vom Mittwoch ab in den Geſchäften
der Kaufleute Artus, Lauchſtedter Straße, Näther,
Markt. Oraxdorf, Neumarkt, Steger, Weißen
eher Straße, und Trommer, Unteraltenburg, an
hieſige Einwohner abgegeben. Das Pfund koſtet 40 Pf.

Beſtandsaufnayme von Schuhen in Sicht. Wie
von maßgebender Stelle mitgeteikt wird, iſt in nächſter
Zeit eine Beſtands aufnahme für Schuhwaren
zu erwarten. Dieſe wird ſich zunächſt nur auf die
Schuhfabriken und den Schuhhandel erſtrecken
und den privaten Beſitz einſtweilen freilaſſen. Die Be
ſtandsaufnahme bezweckt einen Uberblick über die noch im
Vande vorhandenen Vorräte an Schuhen und Schuh
waren. Es verlautet, daß an einzelnen Stellen noch ſehr
erhebliche Mengen Schuhe vorhanden ſind, die aber aus
veſrimmten Grunden vom Markt zurückgehalten werden.

Gerüchte über die Beſchlagnahme der Sparkaſſen
guthgben tauchen wieder einmal hier und in der Umgegend
auf und werden von gewiſſenloſen Leuten von Mund zu
Mund weiter getragen. Das Unſinnige und Verwerfliche
einer ſolchen Handlungsweiſe iſt ſchon oft mit allem Nach
druck gekennzeichnet werden. Nichts entbehrt einer auch
nur ſcheinbaren Grundlage mehr, als eine beabſichtigte
Beſchlägnahme der Sparguthaben. Nur kvrichte und mit
den Grundſätzen Unſerer Sparkaſſen wenig vertraute
Leute konnen ſolchen Gerüchten Glauben ſchenken. Ja,
man geht wohl nicht zu wert, wenn man behauptet, daß
nur ausgeſprochene Feinde unſeres Vaterlandes und ſon
ſtige Miesmacher mit Abſicht immer wieder dieſe durch
aus Haltloſen Gerüchte in Umlauf ſetzen und dabei auf
die Lerchtglaubigkeit vieler Sparer rechnen.
nur immer wieder erklären, es iſt abſolut ausgeſchlöſfen,

einem ſolchen Mittel greifen

würde e e henh sHrn ges das c b n w FrKriege erwieſen, und ſie jetzt zu veſchlagnahmen, wäre
nicht nur unſinnig, ſondern geradezu verkehrt. Der Staat
hat vielmehr das allergrößte Jntereſſe, die Sparkaſſen,
ſo wie e ind, alſo ohne die geringſten Zwangsmittel,
zu erhalten und zu fördern. Darum, wer unſere Finanz
wirtſchaft kräftigen und ſtützen will, der trage Sorge,
daß das leider noch vielfach zinslos aufgeſpercherke und
eingehamſterte Geld namentlich Silbergeld auf
die Sparkaſſe getragen wird. Dort iſt der
durchaus ſichere Ort, wo jeder gute Deutſche ſeine Spar
groſchen mit dem ruhigen Bewußtſein, Jederzeit
darüber frei verfügen zu können, aufbewahren
ſollte. Nur o kann er dem Vaterlande auch in dieſer
Beziehung dienen er ſchädigt es aber, wenn er ſein Geld
von der Sparkaſſe nimmt und es ſchutz- und zinslos zu
Hauſe gufbewahrt.

Sortbilvungsſchulen und vaterländiſcher Hilfsdienſt.
Die Händwerkskammern hatten ſich bisher gegenüber den
aus Handwerkerkreiſen an ſie gerichteten Anträgen, auf
Schließung der gewerblichen Pflichtfortbildungsſchulen
während des Krieges hinzuwirken, ablehnend verhalten
und die Antragſteller dahin beſchieden, von Fall zu Fall
Beurlaubung ihrer Lehrlinge vom Schulbeſüch bei den
zuſtändigen Schulverwaltungen nachzuſüchen
Zeit haben ſich aber inſolge der umfangreichen Ein
ziehungen von Geſellen und Lehrlingen zum Heeresdienſt
die Betriebs verhältniſſe in Handwerk und Gewerbe immer
ſchwieriger geſtaltet, und es iſt anzunehmen, daß ſie bei
der jetzigen Durchführung des Geſetzes über den vater
ländiſchen Hilfsdienſt noch ſchwieriger werden dürften
Dieſe Amſtande haben den Vorſtand der Handwerks
kammer zu Berlin zu einer anderen Stellung in der Frage
der Fortbildungsſchülen veranlaßt, da die Lehrlinge heute
ſo notwendig für die Werkſtätten ſind, daß ſie nicht er
ſetzt werden können. Auch alle älteren Lehrlinge ſind
einberufen worden, wie die vielen NotGeſellenprüfungen
zeigen. Der Vorſtand der Handwerkskammer hat deshalb
in ſeiner letzten Sitzung veſchloſſen, daß die zuſtändige
Stelle in einer Eingabe gebeten werde, zu erwägen, ob
für Die Zeit der Geltung des vaterländtſchen Hilfsdienſt
geſetzes, wenn auch nicht eine völltge Aufhebung des Fort
vildungsfchulzwanges, ſo doch möglichſt weitgehende Er
leichterüngen in der Befreiung vom Schulbeſuch gewährt
werden können.

Die Gewinnung von Speiſeſett aus Knochen. Über
die beſte Art der Verwertung der Knochen herrſcht in der
Hffentlichkeit noch ziemliche Unklarheit. Der Kriegsaus-
ſchuß für Ole und Fette, der ſich die für die jetzigen Be
dürf niſſe geeignetſte Nutzbarmachung der Knochen zur
Aufgabe geſtellt hat, erfährt wiederholt eine abſprechende
Kritik ſeiner Grundſäße. Es dürfte deshalb wohl ange
bracht ſein, nochmals auf die ausſchlaggebenden Momente
der Frage hinzuweiſen. Daß bei dem gegenwärtigen Fett
mangel jedes Mittel, das Hilfe ſchaffen kann, in weite
ſten Umfange herängezögen werden muß, braucht nicht
erſt bewieſen zu werden. Aus friſchen Knochen läßt ſich
ein brauchbares Speiſefett gewinnen. Sie müſſen alſo
ne kationell und im Intereſſe einer verſtändigen
Allgemein wirtſchaft verarbeitet werden. Die Fettausbeute
beim Auskochen der Knochen im Haushalt ergibt einen
verhältnismäßig nur geringen Prozentſatz, die Speiſe
fettfabriken holen mehr als das doppelte aus den Knochen

heraus

Wir können

Jn letzter

angetreten

Es iſt irreführend,
nutzung der Hnochen in den Speiſefettfabriken bedente
eine Volksſchädigung, da den Haushaltungen die friſchen
Knochen vorenthalten würden. Je mehr Speiſefett für
die Allgemeinheit gewonnen wird, deſto höher wird die
Fettration, die auf den Kopf der Bevölkerung entfällt,
während beim Auskochen im Haushalt ein bedeutender
Teil nicht nur für die Allgemeinheit, ſondern auch für
den Einzelnen verloren geht. Außerdem iſt ja bereits
bekannt gegeben, daß der pfundweiſe Verkauf friſcher
Lnochen in den Schlächterläden nicht beanſtandet wird.
Für die Sammlung der Knochen zur Speiſefettbereitung
kommen die Haushaltungen in der Regel nicht in Be
tracht. Dagegen ſollen die Mengen friſcher Knochen in
den Konſervenfabriken, ſoweit dort nicht Einrichtungen
zur Entfettung vorhanden ſind, und in den Volksküchen
erfaßt werden. Schließlich wird die Entfettung derart
vorzunehmen ſein, daß die Rückſtände für Jutker- und
Düngezwecke noch durchaus geeignet ſind.

Bei Tauchbootbriefen müſſen, worauf nochmals
hingewieſen wird, um ihre rechtzeitige Weiterſendung
ſicherzuſtellen, ſowohl der äüßere als auch der innere Am
ſchlag offen gelaſſen werden.

Hausfrauen!
Geht ſparſam mit den Rartoffeln um

Sorgt für gute Aufbewahrung
Ein trockener Keller, der gelüftet werden

kann, eignet ſich am beſten zur Aufnahme
Größere Mengen breitet man auf dem Boden
gus, kleinere Mengen verwahrt man in
Kiſten. Der Lagerraum darf nicht warm,
muß aber froſtfrei ſein. Die Kartoffelvor
räte ſind äußerſt knapp. Es darf keine Kar
toſfel verfaulen, keine Kartoffel umkommen

Der JmkerPerein Merſeburg hielt geſtern Nach
mittag im Schultheiß- Reſtaurant eine Verſammlung ab,

ein gutes

Gelegenheit der Austetlung der
Unweſe eänderten Vereinsſatzungen wurde die
Gintragung ins Bereinsregiſter geſtreift. Mit
Rückſecht auf die Kriegsgnleihe zeichnung des
Jereins i öhe von 500 Mark und eine Vermeidung

e

r r ufahr w

öhung ſoll vorläufig von der Eintragung
Ab ſtand genommen werden. Es meldeten ſich ſodann
erſchiedene neue Mitglieder zur Haftpflichtver

er um ge beim Deutſchen Jmkerbund an. Für 35 Pfg.

Bienenſchäden bis zur Höhe von 30000 Mark verſichert.
Jn der Provinz gehangten im vergangenen Jahre 2060
Mark Schadenerſatz- Anſprüche zur Auszahlung. Der
Héuptpunkt der Tagesordnung betraf die Zucker be
ſtellung Hierüber berichtete der Vorſitzende mit dem
eittlettenden Bemerken, daß es ſich dabei um das laufende
Jahr 1947 handelt, und daß die Jmker an der genügen
den ſowie billigen Zuckerbeſchaffung naturgemäß auch
dieſes Jahr das größte Intereſſe hätten. Im vorigen
Jahr ſen dies der Fall geweſen und heute beſtänden die
gleichen Ausſichten. Es ſeit zu erwarten, daß der Verein
ſeinen Zucker wieder von der Raffinerte in Halle geliefert
erhalten könne, wodurch man beſſer und billiger dazu
bomme. Vom Bund ſeien wiederum 290 Pfund für

ſichtigung finden werden.
dringend ans Herz gelegt, bei der Ausfüllung der Bezugs
ſchein Anträge für die Zollbehörde die Zahl der Völker
genau und wahrheitsgemäß anzuführen, damit man jeder
ſpäteren Gefahr bei den Reviſionen enthoben ſei. Die
Erfahrungen in früheren Jahren berechtigten zus der dies
bezüglichen Mahnung beſonders Wenn der Zucker recht
zeitig in den Beſitz der Beſteller gelangen ſoll, iſt fofortige
Anmeldung erforderlich. Dies geſchah am Schluß der
Verſammlung durch vollzählige Ausfüllung der Bezugs
ſcheinAnträge. Nach dem erſtatteten Kaſſenbericht wird
das neue Geſchäftsjahr mit einem Übertrag von 60,20 M.

Jn der Vorſtandswahl wurden Lehrer
Küntzſch als 1. Vorſttzender, Lehrer Rumpfbogen
als Stellvertreter, Kaufmann Weilepp als Schrift-
führer, Sekretär der Landesverſicherungsanſtalt Pir o h
als Stellvertreter und Bücherwart, ſowie Lehrer Jun-
ker als Kaſſenwart wiedergewählt. Anſchließend an die
Vorſtandswahl machte der Vorſitzende einige Mitteilungen
über die Behandlung der Bienen im Januar. Damit war
die Tagesordnung der Verſammlung erſchöpft.

Merſeburger Landwehrverein. Zu der am Sonn
tag nachmittag im Tivoli abgehaltenen erſten Viertel-
jahrsverſammlung, welche der ſtellvertretende Vorſitzende,
Sekretär Fiſcher, mit einer kernigen, in ein dreifaches

zu behanpten, die Aus

Correſnandent“.
J d S

Hurra auf den oberſten Kriegsherrn, unſern geliebten
Kaiſer, gusklingenden Begrüßungsanſprache erbffneke,
waren verhältnismäßig wenige der 209 Kameraden er
ſchienen, aus denen der Verein ſich zurzeit zuſammenſetzt.
Nach Verleſung der Niederſchrift über die letzte Viertel-
jahrsver ſammlung aus 1916 erſtattete Kamerad Hoffe
mann den Bericht über die Vereinskaſſe welche bei
einer Einnahme von 858 Mk. und einer Ausgabe von
837 Mk. mit einem Beſtande von 8356 Mk. abſchließt, und
über die Kaſſe B. (Sterbegeldverſicherung), deren Beſtand
ſich auf 4177 Mk. beläuft. Als ein erfreuliches Zeichen
des im Verein herrſchenden Gemeinſinns wurde dabei
die Pünktlichkeit hervorgehoben, mit welcher die Vereins
beiträge entrichtek werden. Des kürzlich verſtorbenen
Kameraden Sander wurde ehrend gedacht. Bei den
die Neuwahlen und Erſatzwahlen des Vorſtandes, der
einzelnen Kommiſſionen und Deputationen betreffenden
Punkten der Tagesordnung herrſchte eine lobenswerte
Einigkeit inſofern, als gegen den Vorſchlag allgemeiner
Wiederwahl keine Einwendungen erhoben wurden. Der
Nachfolger des verſtorbenen Kameraden Tauch als Ver
walker der Kaſſe B, Kamerad Kühn hat ſeine Tätig
keit als ſolcher bereits übernommen. Die zur Erledigung
von Kreis Kriegerverbandsangelegenheiten ernannten Ka
meraden, deren Wahlzeit abgelaufen iſt, werden ebenfalls
wiedergewählt. Beim letzten Punkte der Tagesordnung
wurde bekannt gegeben, daß das Exinnerungskreuz für
25 jährige Zugehörigkeit zum Verein die Kameraden
Kunze l Schulze und Bielig erhalten haben, ferner
daß der Beſchluß, die vorhandenen Wertpapiere bei der
Mitteldeutſchen Privatbank in Gewahrſam zu geben, verwirklicht worden iſt, endlich, daß aus dem Ergebniſſe der

Vebesgabenſammlung an 73 Kameraden Weihnachts-
e abgeſandt werden konnten. Ein aus der Mitte der

erſammlung heraus geſtellter Ankrag, daß allen Kame
raden, die guf eine 50 jährige Vereinsangehörigkeit zu
rückblicken können, künftig das Ehrenzeichen mit der
Zahl 50 verliehen werden ſoll, fand allſeitigen Anklang
und wurde zum Beſchluſſe erhoben. Wie der Verſamm
lungsleiter treffende Worte dankbarer Verehrung für die
auf dem Felde der Ehre gefallenen Kameraden gefunden
hatte, als er die Verſammlung eröffnete ſo wußte er am
Schlüſſe die Sinne auf unſere Verbündeten, die Heer
führer und ihre tapferen Truppen zu lenken. Jn einem

brauſenden dreifachen Hurra gelangte der ihnen gebüh-
rende Dank zum Ausdruck. Hiermit ſchloß die Ver
ſammlung

Die Säuglingsſterblichkeit

qen enſtarken Anſtieg zeigen. Die beſten Ausſitchten,
Gefahren des Geburkenrückganges für die Zukunft unſeres
Landes zu begegnen, ſo führte er weiter aus, bietet eine
gut organiſierke und durchführende Säuglings- und
Mutterfürſorge. Bei den bevölkerungspolitiſchen
Aufgaben gewinnt die Frage der Ernährung der

angeren und ſtillenden Frauen an praktiſcher Be
deutung. Die Zahlen beweiſen, daß die im vergangenen
Jahre geborenen Kinder ebenſoviel wiegen, wie die vor
dem Kriege geborenen. Das Kind wird alſo in ſeiner
Entwicklung worüher allgemein irrige Anſchauungen
herrſchen von der Koſt der Mutter nicht be
in flußt. Wenn das Blut der Mutter geſund iſt oder
kein bedrohlicher Grad von Anterernährung beſteht, ent
wickelte ſich das Kind ſeiner Anlage entſprechend und nimmt
ſich, was es zum Aufbau nötig hat, aus dem Bluüte der
Mutter, ohne Rückſicht darauf, ob die Mutter ab oder
Zzunimmt.

Der Geſundheitszuſtand der ſchwangeren und ſtillen
den Frauen war m letzten Jahre gut. Die Stillfähigkeit
war nicht herabgeſetzt. Die allgemeinen Kämpfe (Ek
lampſie) ſind im letzten Jahre gegen früher, viel ſeltener
aufgetreten. Der Rückgang iſt ſo auffallend daß eine zu
fällige Schwankung nicht vorliegen kann. Es r hier
erſreulicherweiſe vielmehr eine Folge der eingeſchränkten
eiweiß und fettreichen Koſt bei vorwiegend pflanzlicher
Nahrung vorzuliegen. Bei der Zumeſſung faſt aller
Lebensmittel in dieſer ändert ſich die Lebenshaltung gegen
das vorletzte Jahr. Durch Verordnung haben die Frauen
nur in den drei betzten Mongten der Schwangerſchaft und
in der Stillzeit einen Vorzug in der Milchverſorgung
Alles Übrige liegt in dem Ermeſſen der Kommunalver
bände. Es wäre erwünſcht, wenn durch einſchlägige Maß
nahmen die Ernährung der ſchwangeren und ſtillenden
Frauen allgemein in dem Sinne geregelt würde, daß die
Zeit der Begünſtigung und die Rationen ſelbſt nach
unten hin ſcharf begrenzt würden. An dieſer un
terem Grenze, die ſo bemeſſen ſein muß daß ſie im Durch
ſchnitt für die Geſunderhaltung der in Betracht kommenden
Frauen ausveicht, darf bei einer e ſchärfere
Zuteilung nichts geändert werden. as darüber hinaus
den Frauen noch zukommen kann oder muß, bleibt dem
Ermeſſen der Kommunglverbände überlaſſen oder iſt durch
ärgtliches Gutachten wie bei Kranken zu begründen.

Eine ſolche einheitliche geſetzkiche Regelung gibt der
Frauenwelt vor allem das Gefühl der Sicherheit für
die Zeit einer Schwangerſchaft. Darin liegt ein Stück
praktiſcher Bevölkerungspolitil. Die Nahrung ſelbſt muß
ſo beſchaffen ſein, daß einer Schädigung der Geſundheit
der Mutter und einer Schädigung in der Entwicklung des
Kindes vorgebeugt wird. Dieſe Forderung kann erfüllt
werden durch eine vorwiegend pflanzliche Nahrung bei
ſelbſt ſtarker Einſchrätkung der eiweiß und fettreichen
Koſt. Mit dem Gebären und Nähren des Kindes werden
o gewaltige organiſche Leiſtungen von den Frauen gebe daß damit zur Genüge der Vorzug begründe iſt

den ſie bei der Verteilung der Lebensmittel vor anderen
haben müſſen. Aber auch aus pſychologiſchen Gründen iſt
ein Vorzug berechtigt, denn die Furcht vor mangelhafter
Ernährung würde eine Scheu vor der Schwangerſchaft
erzeugen.



S Zöſchen, 15. Jan. Für die Dauer des zum Heeres
dienſt einberuſfenen Flet ne Zweimenhat der Kgl. Landrat dem a ſhauer Schnetder

ehe e e h beſe Sletſchheſchaubezirk Dlkau, e d aus den Ortſchafder e Dölkau und Kletnliebenan, mit Aus
nahme der Ort m Zöſchen und Zſcherneddel übertragen.In Behinderungsfällen des Schneider Hat der Fleiſchbe

ſchauer Nohle in Zöſchen einzutreten
S Starſtedel, 15. Jan. Der Verhnne Oswald Je h

ler aus Starſiedel iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl
des Amtsgerichts in Lützen vom 23. November 1916 wegen
un befugten Verkaufs von Gerſte und Üüberſchreiten der
Höchſtpreiſe für Gerſte zu 300 Mark Geldſtrafe ev. 60 Tage
Gefängnis verurteilt worden.

Mücheln uncl Umgebung.
15. Januar.

Querfurt, 15. Jan. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurden die wiedergewählten Magiſtratsaſſeſſoren Kauf
mann Petzold und Seifenfabrikant Etz old durch Bürger
meiſter Heinicke auf weitere ſechs Jahre verpflichtet. Zum
Stadtverordneten Vorſteher wählte die Verſammlung Juſtiz
rat Nitka wieder und deſſen Stellvertreter Kaufmann
G. Juchs. Darauf wurden die einzelnen Kommiſſionen ge
bildet. Trotzdem genügend Käufer vorhanden waren,
konnte der letzte Ferkelmarkt, zu dem ſechs Körbe Saug-
ſchweine angefahren waren, nicht geräumt werden. Die ver
langten Preiſe von 45-80 Mk. das Paar legten große
Zurückhaltung auf. Händlerſchweine, die billiger abgegeben
wurden, fanden ſchnell Abſatz

S Lodersleben, 15. Jan. Bei der 3wangsverſteige
rung des Gaſthofes zum weißen Roß blieb Meiſtbietender
die AktienBierbrauerei zu Allſtedt mit 18500 Mk. unter
Ubernahme einiger Rechte.

Sreyburg, 15. Jan. Bis jetzt gingen bei der hieſigen
Stadtkaſſe für verwundete Krieger 5182,70 Mark, für
bedürftige Jamilien Jreyburger Kriegsteilnehmer 1268,17 Mk.
ein. Auf dem letzten Wochen markte koſteten 2 Käſe
50 Pfg. Korbſchweine waren nur ganz wenig am Platze und
wurden mit 65 Mk. das Paar bezahlt. Der Preis für ein
Ei ſtellte ſich auf 30 Pfg., für 1 Pfd. Matz auf 55 Pfg.
Dem Oberlandesgerichtsrat Dr. Kloß Düſſeldorf, einem ge
borenen Jreyburger, wurde der Titel Geheimer Juſtizrat ver
liehen: Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde verliehen dem
Jnfanteriſten Otto Freitag Balgſtädt, dem Musketier
Wilhelm Mirus JFreyburg, dem Jäger Otto Mirus
Jreyburg. Bei der Treibjagd in Großjena wurden
173 Haſen geſchoſſen. Die Unſtrut iſt wieder in die Ufer
zutückgegangen.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 14. Jan. Über eine
Anderung bei der Berechnung der Hausſchlach
tungen berichtet die Querf. 3tg. anſcheinend aus amtlicher
Quelle wie folge Nach den geltenden Beſtimmungen werden
bekanntlich bei einer Hausſchlachtung von dem ermittelten
Schlachtgewicht bei dem erſten Schwein die Hälfte und bei
dem zweiten Schwein nur s dem Hausſchlachtenden auf ſeinen
Verbrauch angerechnet, und zwar mit e Pfd. für den Kopf
der Haushalts- bezw. Wirtſchaftsangehörigen und die Woche
der Bezug von friſchem Fleiſch neben der Hausſchlachtung
darf nur gegen Verzicht auf eine entſprechende Jleiſchmenge
von dem hausgeſchlachteten Schweine oder, wenn der Haus
ſchlachtende erklärt, entſprechend länger mit ſeiner Haus
ſchlächtung reichen zu wollen, gewahrt werden. Ab weichen d
von dieſen Beſtimmungen hat der Kreis Querfurt bisher ber
allen Hausſchlachtungen für die ganze Zeit, für welche mit der
Hausſchlachtung gereicht werden muß, halbe Fleiſch
marken vhne jede Anrechnung gewährt. Dieſe Vergünſti
gung, welche Nachbarkreiſe übrigens nie gegeben haben, kann
leider auf die Dauer auch im Kreiſe Querfurt nicht weiter
gewährt werden, da dadurch die wöchentliche Jleiſchration
derjenigen, welche zu einer Hausſchlachtung nicht in der Lage
ſind, zu ſehr beſchränkt wird der Kreisausſchuß hat deshalb
vor eintgen Tagen zu ſeinem Bedauern den Beſchluß faſſen
müſſen, vom 21. Januar 1917 ab die Ausgabe der
halben Sleiſchkarten an die Haushaltungen, welche ſelbſt ge
ſchlachtet haben, fortfallen zu laſſen. Dieſer Beſchluß wird
in den nächſten Tagen amtlich bekannt gegeben werden, es
ſei aber ſchon heute darauf hingewieſen, damit ein Jeder, der
eine Hausſchlachtung ſchon ausgeführt hat oder noch vor
nehmen und daneben auf den Bezug von friſchem Fleiſch
nicht ganz verzichten will, ſich darüber klar werden kann, ob
er eine entſprechende Menge Selbſtgeſchlachtetes abgeben oder
eine anderweitige Berechnung ſeiner Hausſchlachtung bean
tragen will.

Wetter warte.
V. W. am 16. 1.: Leichter Froſt, Mittags tauend, mehr

fach wechſelnde Bewölkung, etwas Schnee. 17. 1.. Teil
weiſe auſheiternd, meiſt wolkig bis trüb, Temperatur ge
ring, etwas Schnee.

Handel und Verkehr.
S Der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf

&K Co. in Halle a. S. begeht am 15. Januar deiſes Jahres
den fünfzigſten e ſeiner Tätigkeit. Als im Jahre
1866 nach dem Kriege die induſtrielle und gewerbliche
Tätigkeit im Halle ſich kräftig entwickelte, vereinigte ſich
eine Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten von Halle
und der nächſten Umgebung, um ein neues Bankinſtitut
in Form einer Commanditgeſellſchaft auf Aktien zu
ſchaffen der Halleſche Bankverein wurde gegründet zur
Beförderung der Jntereſſen von Landwirtſchaſt, Jnduſtrie
und Handel. Er eröffnete ſeine Tätigkeit am 15. Ja
nuar 1867 mit einem Aktienkapital von 280 000 Talern.
Die erſten perſönlich haftenden Geſellſchafter waren Herr
Albert Kuliſch, geſtorben 1890, und Herr Johannes
Kaempf der heutige Präſident des Deutſchen Reichs
tages. Die erſte Bilanz ergab eine Dividende von 6 Pro
zent bei einem Amſatz von 10 Millionen Talern. Der
Bankverein blichkt auf eine ſegensreiche Tätigkeit zurück.
Getragen von dem Vertrauen des Publikums und immer
treu dem Zweck, für den er ins Leben gerufen war, hat
er ſein redlich Teil zur Förderung von Landwirtſchaft,
Jnduſtrie und Handel in Halle und der Provinz Sachſen
beigetragen. Von den mehrfachen e die das Ge
ſchäftsleben betroffen haben, iſt er völlig unberührt ge
blieben und hat ſeinen Aktionären ſtets recht befriedigende
Dividenden gegahlt. Das Aktienkapttal beträgt jetzt 18
Millionen Mark, die Durchſchnittsdividende etwa 8
Prozent. Der Geſamtbetrag der an die Aktionäre gezahlten

auf etwa 32 Millionen Mark; da
et des Halleſchen Bankvereins wicht

ung der Vorbr und Steuer
der Pro Sachſen bet.

Vermiſchtes.
Der Degng Magdeburg- Berlin verunglückt. Sonntagfrüh um 7 15 i teß der PeZug BerlinMagde

burg, der um 7 Uhr 10 Min. den Anhalter Bahnhof ver
laſſen hatte, auf einen kurz vor Lankwitz haltenden
Güterzug, der in der Richtung nach Lichterfelde unter
wegs war. Offenbar hat der Lokomotivführer des D-Zuges
rechtzeitig bemerkt, daß der Güterzug auf dem DeZug
Gleis ſtand und bremſte ſtark, ſo e Anprall bedeutend
herabgemindert wurde. Durch den Anprall wurden 3 Wag-
gons der Mitte desGüterzuges hochgehoben, ſtürzten ſeitwärks
vom Gleiſe und zertrümmerten M vollſtandig Von dem
D-Zug wurde die Lokomotive vollſtändig eingedrückt. Der
D-Zug ſetzte kurz vor 11 Uhr, nachdem er eine neue Loko
motive bekommen hatte, ſeine Fahrt fort. Das Unglück
ſcheint nach vorläufigen Feſtſtellungen re h zurückzu
führen zu ſein, daß der Signaldraht geriſſen iſt. An der Un
fallſtelle liegen noch die zertrümmerten Wagen, ſowie der
Jnhalt der Güterwagen wirr durcheinander. Men
ſchen ſcheinen nach den bisher vorliegenden Meldungen
nicht verletzt worden zu ſein.

Bootsunglück auf dem Main. Zwiſchen Hangu
und Kroppenburg fuhr Sonnabend morgen zwiſchen 5 und
6 Uhr ein mit etwa 30 Perſonen, meiſt Arbeitern, beſetzterFährkahn gegen die Böſchungsmauer der Schleuſen
anlage. Durch den Anprall kenterte der Kahn und alle
Jnſaſſen ſtürzten in die Fluten. Zwölf Perſfonen,
darunter auch der Fährmann, fanden den Tod. Nur
eine Leiche konnte bisher geborgen werden. Der Unfall
geſchah an einer der tiefſten Stellen des reißenden Main
ſtromes.

15 Perſonen in den Bergen vermißt. Die Wiener
„Arbeiterzeitung“ meldet, daß zwei Wiener Touriſten,
Mitglieder des Arbeitervereins Naturfreunde, Viktor und
Franz Parma und weitere 10—15 vorläufig noch unbe
kannte Perſonen, die ſich ihnen h atten, ſeit
Sonntag, wo ſie eine Bergtour auf den Schneeberg unter
nahmen und in ſchlechtes Wetter gerieten, vermißt
werden.

Die Rettu
mittag gegen 6

Dividenden beläuft
mit u m Tätt
urrerheb Dkraft von galt un

kam zu ſpät. Am Donnerstag nach
x gelang es, die verſchüttete Stelle im

Roſenbergſchacht r Glückauf Grube bei Lauban zu
durchſtoßen, und zu den am Montag mittag verſchütteten
Bergleuten zu gelangen. Die drei Verſchütteten konnten
nur als Le ichen geborgen werden.

Starke Schneefälle werden aus e GegendenSüddeutſchland s berichtet. Seit 48 Stunden ſchneit
es ununterbrochen Jm Schwarzwald meldet Hornisgrinde
40 Zentimeter und das Feldberggebiet 80 Zentimeter
Schneehöhe bei 6 Grad Kälte. Die Sportbahnen reichen
bis in die Täler hinab

*Buffalo Bill geſtorben. Oberſt Cody, der als
Buffalo Bill mit einer Jndianer- und Trappertruppe
n mag e en e ar einentege durch a. rkuſſe der alten Welt unternahm,iſt e dem „B. T. entneh n e e
rühmte Mann, der in zahlloſen dieunerhörteſten Heldentaten ausführte, der ein Liebling der
für Abenteuer begeiſterten nd war, hat ſein Leber
als friedlicher Rentner beſchloſſen. Sein Heldentum lag
in ſeinen Ritten und ſeinen Schützenkunſtſtücken in der
Zirkusmanege. Hier ſchoß er wohl einen Apfel in der
Luft entzwei und vollführte die unerhörteſten Laſſowürfe.
Jm wilden Weſten Amerikas war er mehr ein harmloſer

entier, der ſeine Kürbiſſe züchtete und nach ſeinen Hun
den und Hühnern ſah wie jeder andere. Cody hat ſich
auch als Flieger hervorgetan.

Auch ein Werbemittel. Den Engländern, welche in
die Armee eingetreten ſind, und die keinen höheren Rang
gls den eines Leutnants bekleiden, iſt erlaubt worden,
bei der Regierung ein Ge um eine Geldunterſtützung
zur Tilgung ihrer Schulden einzureichen. Wie die
„Times“ melden, ſind bisher 150 000 Geſuche um eine
e Unterſtützung eingelgufen. Die zu gewährenden

nterſtützungen ſtellen jährlich einen Wert von ungefähr
1700 000 Pfund Sterling dar.

Schmierung der portugieſtſchen Kriegsmaſchine.
Endlich iſt der Entente die Freude zuteil geworden, ihre
Reihen durch die zum Kriege gepreßten vortugieſiſchen
Söldner verſtärkt zu ſehen. Es ſind zwei Diviſionen, die
unter der Bezeichnung „Corpo Expedicionario portugues“
nach Frankreich kommen. Die erſte Diviſion wird von
General Tamagnini, die zweite von General DAlmeida
d'Eca befehligt. Allerdings muß ſich Frankreich das Ver
gnügen, die neuen Mitſtreiter unter ſeinen Fahnen zuſehen, etwas koſten laſſen. Da die portugieſiſche Regie
rung, die die Beteiligung am Kriege vollends in den Ab
grund des Staatsbankerotts geſtürzt hat, ſich aus Mangel
an Bargeld damit begnügen muß, ihren Soldaten und
Offizieren den Sold gutzuſchreiben, ſo iſt es Sache der
Entente, die Koſten auf eigene Rechnung zu übernehmen,
und ſie läßt ſich, wie man geſtehen muß, angeſichts der
fragwürdigen Qualität der Bundesgenoſſen auch durchaus
nicht lumpen. Die beiden kommandierenden Generale
erhalten gußer dem, was ihnen ihre Regierung ſchuldet,
eine Entſchädigung von 1130 Francs im Monat, dazu
2000 Francs für Repräſentationskoſten. Wie die beiden
Kommandeure, ſo habenauch alle Offiziere und Soldaten,
die an dem Feldzug teilnehmen, Anſpruch auf eine
Sonderprämie, die die Entente auf Konto Schmiergelder
buchen muß. Dieſe Prämie beträgt für die Oberſten 695,
für die Majore 565, für die Hauptleute 478, für die Leut
nants 391 Francs; bei Unteroffizieren und Soldaten
ſchwankt ſie zwiſchen 15 und 90 Francs. Die General
ſtabschefs erhalten ebenſo wie die kommandierenden Ge
nerale Repräſentationsgelder. Während es der Kriegs
verwaltung der Entente überlaſſen bleibt, für die mate
riellen Koſten aufzukommen, hat hingegen die portugie
ſiſche Regierung die brunn des idealen Teiles der
Forderung großmütig übernommen. Sie hat zu dieſem
Zwecke ein beſonderes Kriegskreuz geſtiftet, das in vierKlaſſen geteilt iſt und auch an Ausländer verliehen wer
den darf, und außerdem hat ſie mehrere Militärverdienſt
zeichen, die in Vergeſſenheit geraten waren, wieder zu
Ehren gebracht.

Kriegshumor. Jn Zeit der Erſatzmittel (zum Töchterchen des Meiereibeſitzers)
„Wo finde Deinen Papa, liebes Kind?“ Die fünf
ährige Paula: Vater iſt im Milchkeller und e
Auslandskäſe Die Pappendeckel-

der

Der be

Sohlen. Soll die Schuh zum er tragen„Warum net gar, trag lieber zum Buchbinder!“

Peueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 15. Jan. Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich der Somme hält das lebhafte Artilleriefeuer
an. Während an einigen Stellen Vorſtöße feindlicher
Patronillen abgewieſen wurden, gelang es einigen Er
kundungsabteilungen durch erfolgreiche Unternehmungen,
Gefangene und Maſchinengewehre einzubringen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei trübem Wetter blieb die Gefechtstätigkeit gering.
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.

Nördlich des Suſtta-Tales wurden unſere neugewon
nenen Stellungen von ſtärkeren ruſſiſchen und rumäniſchen
Kräften angegriffen. Der Feind iſt überall abgeſchlagen.

Kriegsſchauplatz in Rumänien.
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Zwiſchen Buzanl und Sereth-Mündung wurde trotz

ungünſtiger Witterung der letzte von den Ruſſen ſüdlich
des Sereth noch gehaltene Ort Vadeni im Sturm ge
nommen.

Mazedoniſche Front
Unverändert.

Erſter Generalquaxtiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.
S

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel, 15. Jan. Amtlicher Bericht

vom 14. Januar. Sſtlich von Kut-el-Amara Artillerie
tatigkeit und Gefechte zwiſchen Aufklärungsabteilungen.
Perſiſche Front: Wir warfen eine ruſſiſche Kompagnie
zurück und zogen in Rayat ein. Kaukaſusfront: Kein
Ereignis von Bedeutung. Auf den anderen Fronten
nichts weſentliches.

Der bulgariſche Heeresbericht.
Amtlicher Bericht vom 14. Jan.

aber
Auf

ſowie den
Eiſenbahnvrücke in der Nähe der Sta
brach ein Brand aus. Unſere Flugzeuge warfen Bomben
e den St. Georgs- Hafen und auf die nahe Flugzeng
tation.

Franzöſiſche Stimmen zur Entente Antwort.
Berlin, 15. Jan. Zur Antwort der Alliierten an

Wilſon erklärt der republikaniſche „Progree de Lyon“.
Einige Punkte der Note ſind untlar. Wenn Einzelheiten
in den Kriegszielen erſt bei den Unterhandlungen bekannt
gegeben werden ſollen, ſo muß man dafür ſorgen, daß die
Diplomatie, nicht wie ſo oft zuvor, allzu willkürlich mit
den Rechten der Völker umgeht. Darunter hat der Friede
Europas ſchon zu oft gelitten. Die Frage der Verweiſung
der Türket aus Europa muß man im gegebenen Augen
blick eingehend prüfen. Freie Durchfahrt durch die Dar
danellen und den Bosporns iſt eine Lebensfrage für Ruß
land, aber ob es deshalb nötig iſt, Konſtantinopel an
Rußland als Eigentum, oder in Wahrung der Rechte aller
Nachbarn nur als Beſitz gleichſam zur Nutznießung zu über
laſſen, darüber ſchweigt ſich leider die Note aus. In mili
tarrſcher Hinſicht muß man gewiſſe Vorkehrungen treffen,
aber wenn ſich hinter den Ausdrücken internationaler Kon
vention etwa Annexionsabſichten verbergen, ſo will man
nichts davon wiſſen. Das Pariſer Gewerkſchaftsorgan
„Bataille“ ſchreibt Die Entente hätte ſich zuerſt anner
ſollen zu erſahren, welches die genauen Abſichten der
Mittelmächte ſind. Hätten ſich dieſe allzu unbeugſam ge
zeigt, ſo hätte die Entente alsdann mit gutem Recht den
Krieg fortſetzen können.

5 bewaffnete Dampfer verſenkt.
Berlin, 15. Jan. (W. T. B.) Kapitänleutnant

von Arngaul, welcher kürzlich mit ſeinem A-Boot
von der Reiſe zurückgekehrt iſt, hat auf derſelben fünf be
waffnete feindliche Dampfer verſenkt und vier Kapitäne
derſelben gefangen genommen. Darunter befand ſich ein
Engländer Die Schiffe waren mit Weizen für England
und Kohlen und Kriegsmaterial für Saloniki beſtimmt.

Erregung in Jndien.
Haag, 15. Jan. Die Wochenſchrift „Spectator“ be

ſchäſtigt ſich mit der Lage in Jndien. Jn allen Ecken
des großen Reiches gärt die Erregung für ein unabhän
giges Jndien. Die Bewegung werde hanptſächlich durch
Inder geführt, die in England ſtudierten. Dieſe würden
trotzdem nicht von dem geringſten Briten in Indien bei
ihrer Heimkehr als ebenbürtig angeſehen und daher ihre
Unzufriedenheit.

Ein amerikaniſcher Panzerkreuzer verloren.
Eunreka (Kalifornien), 15. Jan. Der Panzerkreuzer

„Milwaukee“ iſt geſtern an der Küſte aufgelaufen. Es
wird beſürchtet, daß er ganz verloren gehen könnte, da die
hohe See ihn in Stücke zu ſchlagen droht.

er anrte Nahrung
ürhinder und Krank




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 12
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 12 Dienstag den 16. Januar 1917
	[Seite 5]
	[Seite 6]







